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lâJîonatsblcitter für 2Jîarien=S3erel)iung unb pr görberung bei aD3aIIfal?rt p unjerer
16. grau im Siein. — SpeäieH gefegnet nom §1. SSater ißius XI. am 24. 9Jïai 1923

unb 30. 9Kärs 1928.

gerausgegeben nom SBaïïfaljrtsoerein p 9Jtariaftein. Abonnement jä^rlicT) gr. 2.50.

Sinjaljlungen auf ißofidfecifonto V 6673.

9îr. 12 SKariaftein, 3uni 1935 12. fsabrqatig

TANTUM ERGO SACRAMENTUM
Darum lasst uns tief verehren
Ein so grosses Sakrament!
Denn der Brauch der alten Lehren,
Weicht dem Neuen Testament.
Unser Glèube soll uns lehren,
Was das Auge nicht erkennt.

Gott dem Vater und dem Sohne,
Sei Lob und Preis und Herrlichkeit,
Mit dem Geist auf höchstem Throne,
Eine Macht und Herrlichkeit!
Singt mit lautem Jubeltone:
Ehre der Dreieinigkeit! Amen.

MonatsblStter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer

lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 2t. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallsahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.30.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 0673.

Nr. 12 Mariastein, Juni 1935 12. Jahrgang

Dsrum lesst ems tist vsrshree
^ie SO grosses 5àrsmer>t!
i)srir> cter örsoch cisr s!ter> hehrse,
Weicht cism hisuse Isstsmeet.
ilessr (^!àhs 50!! uns iehree,
Wss cies ^ogs eicht erlrseet.

(^ott cism Vstsr ueci ösm 5ohns,
5ei i.oö unc! i'reis oeö hlsrriichlreit,
H/Iit c!em (5eist set höchstem Ihroee,
^ies lischt rieö hlsrr!ich!<sit!
5iegt mit isutem loösitoes!
^hre öer L)rsisieig>«eit! ^mee.



Gottesdienst-Ordnung
16. guni: 1. Sonntag nad) ißfingften unb geft ber allerbeiligften Srcifaltigteit.

Goangclium über bie Spenbung ber laufe. SBallfabrt ber mariun.
Congregation non St. Clara, Seafcl. §1. SJfeffen oon Ad—8 Utjr. Um
7 Uf)r mit ©cneraltommunion für bie Sobalen. 9.30 Ubr: SSrebigt unb
§cd)amt. 9Tad)m. 2 Ubr ^aben bie Sobalen itfre befonbere 2Inbad)t in
ber ©nabentapellc. Um 3 Ubr ift 23efper, bann Slu-sfetjung, Segen unb
Salue.

17. guni: 3luf Wittag tommt ein © I f ä f f c r tßilgerjug in iUiariafteirt uorbei.
ftîadjm. 2 Ubr ift iprebigt unb Segensanbadft. 9Iaä) 3 Ub)r reifen bie
ipüger meiter nad) t£infiebeln.

20. Sunt : § o d>b' eiliges g r o n 1 e i d>n a m s f e ft, geb. geiertag. Goange=

liutn oon ber ©udfariftie unb beren SBirtung. §1. 9Jïeffen non 6—8 Utfr.
9.30 Ut)r: ißrebigt unb lenitiertes Sforijamt. Sßoit ber Communion meg
bleibt bas Slttertjeiligfie auf bem Stltar ausgefegt unb am Schlug toirb
ber Segen erteilt. Stadfm. 3 Ubr: geierl. S3ejper mit Segen u. Salue.

äBätjrenb ber ganzen Dftau uon gronleidjinam ift tägtid) um 8 Ufjr
ein Stmt oor ausgefegtem Stttertjeiligften unb am Schlug ber Segen,

©benfo ift abenfcs A oor 8 Ubr Stusfetjung unb Segen in ber iBafiliïa.
23. guni: Sonntag innerhalb ber Dttao uoit gronleidfnam. Guangelium non ben

faben Gntfcbulbigungsgriirtben ber zum ©aftmaijt ©elabenen. Stn biejem
Sonntag mirb in Wariaftein bie feiert, g r o n 1 e i d) n a m s sf5 r o

Z e f f i o n gehalten mit ben nier Segen im greien. $1. SJÎeffen non
A0—8 Ubr. 9.30 Ufjr : fienitiertes Sjodjamt nor ausgefegtem SllterbeU
ligften, baran anfdfliefjenb bie Sßrozeffion mit bem Slllerbeiligften, nad)
bcren Dîiidte^r in bie Cirdje ift Xc Seum unb Segen. ûïadjitn. 3 Ubr:
geicrl. SSefper nor ausgefegtem Slllerbeiligften m. Segen, bemad) Saloe.

24. guni: geft bes bl- gob an n 23aptift, SSorläufers bes §errn. 8 Ubr: Stmt in
ber Safilita.

28. guni: geft bes IfIgft. Gerzens gefu. 8 Uf)t : Stmt in ber 33afilil'a nor ausgefetj=
tern Sttterlfeiligften. Sim Schlug ift SBeitfe ans tper,} gefu unb Segen.

29. guni: geft ber Stpoftetfürften Petrus unb Paulus unb Wallfahrt eines
2 a 3 em er tpitgerjuges. 9tad)i beren Stntunft urn X>8 Ubr finb
nod) bl- Weffen unb Gelegenheit zum Saframentenempfang. Urn 10 Ubr
ift SSrebigt unb Xeuit. fZodjamt. 9tad)m. A2 Ubr beten bie ipilger ben
S3fatter unb girfa 3 Ubr ift bie zweite iprebigt, bann Slusfetjung, oer*
fdfiebene ©ebete unb Segen.

30. guni: 3. Sonntag nad)' tpfingften. Gnangelium nom nerlorenen Srbäflein.
§1. SJÎeffen non X>6—8 Ubr. 9.30 Ubr: tprebigt unb ffodjamt. 9Tad)m.
3 Ubr: SSefper, Slusfetjung, Segen unb Saloe.

1. guli: geft ber toftbaren 231utes unferes Sferm unb fteilaubes. s Ubr: Stmt
in ber SBafilita.

2. guli: geft „Wariä §eimfud)ung". 8 Ubr: Stmt in ber Safilita.
3. guli: Grfter Witttnod) bes Wonats, barum © e b e t s 1 r e u z z u g gegen bie

©ottlofenbemegung. Urn 6, 7, 8 u. 9 Ubr finb bl- Wcffen in ber ©naben>

tapclle unb gleichzeitig ift ©elegenbeit zum Satramentenempfang. Stile

Teilnehmer tonnen unter ben gemöbalicben ^Bedingungen einen nollfom=
menen Slblag getninnen. Um 10 Ubr ift in ber Safilifa ein Stmt, nad)=
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(^ottesclienst-OrcliiiinA
10. Juni' I. Sonntag nach Pfingsten und Fest der allerheiligsten Dreifaltigkeit.

Evangelium über die Spendung der Taufe. Wallfahrt der marian.
Kongregation von St. Klara. Basel. Hl. Messen von >50—8 Uhr. Um
7 Uhr mit Ecneralkommunion für die Sodalen. g.30 Uhr.' Predigt und
Hochamt. Nachm. 2 Uhr haben die Sodalen ihre besondere Andacht in
der Enadenkapelle. Um 3 Uhr ist Vesper, dann Aussetzung, Segen und
Salve.

17. Juni i Auf Mittag kommt ein Elsäs ser Pilg e r z u g in Mariastein vorbei.
Nachm. 2 Uhr ist Predigt und Segensandacht. Nach 3 Uhr reisen die

Pilger weiter nach Einsiedeln.

2V. Juni! Hochheiliges F r o n l e i ch n a m s f e st, geb. Feiertag. Evange¬
lium von der Eucharistie und deren Wirkung. Hl. Messen von 6—8 Uhr.
0.30 Uhr: Predigt und levitiertes Hochamt. Von der Kommunion weg
bleibt das Allerheiligste auf dem Altar ausgesetzt und am Schlug wird
der Segen erteilt. Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper mit Segen u. Salve.

Während der ganzen Oktav von Fronleichnam ist täglich um 8 Uhr
ein Amt vor ausgesetztem Allerheiligsten und am Schlug der Segen.
Ebenso ist abends X vor 8 Uhr Aussetzung und Segen in der Basilika.

23. Juni: Sonntag innerhalb der Oktav von Fronleichnam. Evangelium von den

faden Enlschuldigungsgriinden der zum Gastmahl Geladenen. An diesem

Sonntag wird in Mariastsin die feierl. F r o n l e i ch n a m s - P r o -

Zession gehalten mit den vier Segen im Freien. Hl. Messen von
>50—8 Uhr. g.30 Uhr: Levitiertes Hochamt vor ausgesetztem Allerheiligsten,

daran anschließend die Prozession mit dem Allerheiligsten, nach
deren Rückkehr in die Kirche ist Te Deum und Segen. Nachm. 3 Uhr:
Feierl. Vesper vor ausgesetztem Allerheiligsten m. Segen, hernach Salve.

24. Juni: Fest des hl. Johann Baptist, Vorläufers des Herrn. 8 Uhr: Amt in
der Basilika.

28. Juni: Fest des hlgst. Herzens Jesu. 8 Uhr: Amt in der Basilika vor ausgesetz¬

tem Allerheiligsten. Am Schluß ist Weihe aus Herz Jesu und Segen.

20. Juni: Fest der Apostelsürsten Petrus und Paulus und Wallfahrt eines

Luzerner Pilgerzuges. Nackt deren Ankunft um >58 Uhr sind
noch hl. Messen und Gelegenheit zum Sakramentencmpfang. Um 10 Uhr
ist Predigt und lernt. Hochamt. Nachm. ^2 Uhr beten die Pilger den

Psalter und zirka 3 Uhr ist die zweite Predigt, dann Aussetzung,
verschiedene Gebete und Segen.

30. Juni: 3. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium vom verlorenen Schäflein.
Hl. Messen von >50—8 Uhr. g.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

1. Juli: Fest der kostbaren Blutes unseres Herrn und Heilandes. 8 Uhr: Amt
in der Basilika.

2. Juli: Fest „Mariä Heimsuchung". 8 Uhr: Amt in der Basilika.
3. Juli: Erster Mittwoch des Monats, darum G e b e t s k r e u z z u g gegen die

Gottlosenbewegung. Um 0, 7, 8 u. g Uhr sind hl. Messen in der Enadenkapelle

und gleichzeitig ist Gelegenheit zum Sakramentenempsang. Alle
Teilnehmer können unter den gewöhnlichen Bedingungen einen vollkommenen

Ablaß gewinnen. Um 10 Uhr ist in der Basilika ein Amt, nach-
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Ijci Stusfetjung Ses Sltterhcitigifen mit pritmien Slnbctungsftuntcn ùbet
bie SJtittagsjeit. 93on ^alb 2 Uîjr an ift œieber ©elcocnEjcit yur ht-
33eid}t, œie auch nad) ber Sühneantadjt. Um 3 Uîjr ift ißrebigt unb
bann gemeinî<haftlicbe Siihneanbatf>t.

4. 3uli: Seft bes t)X. Ulrid}. 33,ittgang ber ©emeinbe SJtc^erlcn.
(i. 3uli ' 23ortag non „SJÎaria Xroftfeft". 8 Uhr: Stmt in ber Gnabenfapelle. 23on

Dtadim. 2 Uhr an ift Gelegenheit sur ht- Seidjt. Stbenbs 8 Ut)r ift in
ber 33aftli!a feierliche Gomplct, bann Slusfeijuug bes 2ttlerî)eil.igftcn,
fiitanei, Segen unb Sieb ; bann feierlidjes ©locfengeläute, mie fdjon juin
Gmpfang Sr. Gmincnj bes Äarbinals §enri S i n e t, Grjbifchof
non 33efançon.

7. 3uli: ©ropes 33otfsfcft: „9JI a r i a nom Xro.fte". 5 Uhr: gcierl. ©lodern
gcläute unb î)I. Steffen bis unb mit 8 USfr. 9.30 Ufjr : ^feierlicher Ginjug
Sr. Gminenj bes Äarbinals Sfcnt.i 33inet unb ber anbern §. £>. $rä=
laten. 3ncrft ift bann iprebigt, gehalten non Si. ?>. ißrälat Sbm. Äretj,
iprotonotar unb ©eneralnifar non Strasburg. Xarauf folgt bas feierl.
USontififalamt, jelebriert non Sr. Gminenj Äarbinal SBinet. 33er ©hor
ber Äatljoliten Bafels œirb taju bie „Saine 3îegina"=3Jîeffe non 3od}um
fingen. Sîadj bem Stmt œirb ber Ijolfe Äirdjcnfiirft œieber feierlich ju-
riidfegleitet œerben.

Sîachm. 2 Uljr ift bie grope ißrojeffion mit bem œunbcrtâtigen ©na=

bcnbilb U.C. Stau nom Stein unter ^Begleitung Sr. Gminenj bes ^.ax-
biitals 33inel. bcr hod/œ. gerren ißrälaten, ber hcdjœ. Sjerrcn 2Cclt= unb
Drbenspriefter, ber nerfdjiebenen SJÎufifforps unb SSereine, ber 3uscnt>=

icruppen unb Stännerncreine, ber Drbcnsfdfmeftern unb marian. £on=
gregationen, foœie bes tathol. SSolfes in ber Drbnung u. ^Reihenfolge,
œie fie biie 3ugsorbner angeben œerben. 9îadf Sdjlup ber tprojeffion ift
feierl. 33efper unb fatramentalcr Segen unb barauf œieber feierlicher
Stusjug ber §. §. Prälaten, œobei bie nerfebiebenen Scanner bem £ar=
binai ihren befonbern ©rup entbieten œerben.

11. 3uti- 3n>eitcs fffeft uttferes ht Drbensftifters St. SSenctèftus. 23ottfommencr
Stblap unter ben geœôhnlidfen 33ebingunaen in allen Drbenslirdjen.
8 Utjr: Seierl. Stmt in ber 33a fi lita.

14. 3uli; 5- Sonntag nadj ^3fingften unb jugleidj franjöf. 3cational=3;eiertag.
Grangelium oon ber wahren ©eredjtigfeit. §1. SDÎcffen oon 'A6—8 Uhr.
9.30 Ulft: Ißrebigt uttb §cchami. îîacifm. 3 Uhr: Sfcfper, Stusfetjung,
Segen unb Salue.

10. 3uli: 5eft bes ht- Stapuliers. 8 Uhr: Stmt am Stapulicraltar.

Nicht ganz unrecht.
Slngegogen unb eingegogen,
SBar's fonft früfjer 23raudf im 2anb;
Ausgesogen unb ungejogen
3ft jetjt ïïtobe faft burets 23anb.

*
® o r r i g e n b q. 3n letter Summer foil es auf Seite 172, 2. Alinea,

14.-3eüe heijjen gefeiert nidjt gegriinbet; 25. 3eüe 23 i a It o n nidjt
tßriefter.
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her Aussetzung des Allerhciliasten mit privaten Anbctungsstundon über
die Mittagszeit. Von halb 2 Uhr an ist wieder Gelegenheit zur hl.
Beicht, wie auch nach der Sühneandacht. Um 3 Uhr ist Predigt und
dann gemeinschaftliche Snhneandacht.

4. Juli: Fest des hl. Ulrich. Bittgang der Gemeinde Mctzcrlcn.
0. Juli: Bortag von Maria Trostfest". 8 Uhr: Amt in der Enadenkapellc. Von

Nachm. 2 Uhr an ist Gelegenheit zur hl. Beicht. Abends 8 Uhr ist in
der Basilika feierliche Complet, dann Aussetzung des Allerheiligstcn,
Litanei, Segen und Lied; dann feierliches Glockengeläute, wie schon zum
Empfang Sr. Eminenz des Kardinals Henri Binet, Erzbischof
von Besançon.

7. Juli: Großes Volksfest: „Maria vom Troste", 3 Uhr: Fcierl. Glocken¬

geläute und hl. Messen bis und mit 8 Uhr. 9.30 Uhr: Feierlicher Einzug
Sr. Eminenz des Kardinals Henri Binet und der andern H. H.
Prälaten. Zuerst ist dann Predigt, gehalten von H. H. Prälat Edm. Kretz,
Protonotar und Eeneralvikar von Straßburg. Tarauf folgt das feierl.
Pontifikalamt, zelebriert von Sr. Eminenz Kardinal Binet. Der Chor
der Katholiken Basels wird dazu die „Salve Rcgina"-Messe von Jochum
singen. Nach dem Amt wird der hohe Kirchenfürst wieder feierlich
zurückbegleitet werden.

Nachm. 2 Uhr ist die große Prozession mit dem wundertätigen Gna-
dcnbild U. L. Frau vom Stein unter Begleitung Sr. Eminenz des
Kardinals Binet, der hochw. Herren Prälaten, der hochw. Herren Welt- und
Ordenspriester, der verschiedenen Musikkorps und Vereine, der
Jugendgruppen und Männervcreine, der Ordensschwestern und marian.
Kongregationen, sowie des kathol. Volkes in der Ordnung u. Reihenfolge,
wie sie die Zugsordner angeben werden. Nach Schluß der Prozession ist

feierl. Vesper und sakramentaler Segen und darauf wieder feierlicher
Auszug der H. H. Prälaten, wobei die verschiedenen Banner dem
Kardinal ihren besondern Gruß entbieten werden,

ll. Juli: Zweites Fest unseres hl. Ordensstisters St. Benediktus. Vollkommener
Ablaß unter den gewöhnlichen Bedingungen in allen Ordenskirchen.
8 Uhr: Feierl. Amt in der Basilika.

14. Juli: 3. Sonntag nach Pfingsten und zugleich französ. National-Ieiertag.
Evangelium von der wahren Gerechtigkeit. Hl. Messen von IM-8 Uhr.
9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,
Segen und Salve.

10. Juli: Fest des hl. Skapuliers. 8 Uhr: Amt am Skapulicraltar.

lXicìit Auius unreàt.
Angezogen und eingezogen,
War's sonst früher Brauch im Land;
Ausgezogen und ungezogen
Ist jetzt Mode fast durchs Band.

K o r rigen da. In letzter Nummer soll es auf Seite 172, 2. Alinea,
14. Zeile heißen gefeiert nicht gegründet; 25. Zeile Tiakon nicht
Priester.
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dem hohen Gaste und Küchenfürsten, Sr. Eminenz
Kardinal Henri B inet, Erzbiscliof von Besançon

zum Maria-Trostfest in Mariastein.

Henri Binet geb. 8. April 1869 in Invigny bei Soissons — 1920 bis 1927 Bischof von
Soissons, seit 1927 Erzbischof von Besançon und seit 19. Dez. 1927 Kardinal der Hl. Kirche

180

à?n /ro/isn nnci Xi/e/ien/nv«ten, H?. t?nîinon2
/<a,ciinai //envi öinet, /.>2Ìnse/io/ von //eFnnxon

2itm ^/n v in -/Vo>i/e5 k in Ma/iastein.

/^envi Linet Feb. 6. ^p^ii ^669 in /nviKN^ bei Foissons — ^9^9 bis ^927 ^?iscbo/ von
boissons, seit ^927 i^v^biscbo/von Kesnnxon nnci seit ^9. De^. i?9^7 /^o/'ciinn/ ciev /?/. /^ivebs
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Abonnements-Erneuemiig
Ein bekanntes SBor.t bes ßeitigmäßigen ißapftes ipiue X. lautet: „93er=

gebens roerbet ißr ^ircßen bauen, SJUffionen ßalten, Schulen griinben;
all' euere eblen Sterke roerben roenig nüßen, all' euere großen 33emüßun=
gen roerben oernicßtet roerben, roenn ißr nicßt imftanbe fetb, bie Scßuß=
unb Srußroaffe einer treuen unb geroiffenßaften katßolifcßen ißreffe gu
füßren."

Sttit biefen Störten rotll ber große iftapft oßne 3rc>eifet bte Sticßtigkeit
unb Sebeutung ber füßrenben Sagesblätter rote ber itluftrierten 3eitungerc
beleuchten unb betonen, nimmt aber aueß bie Stocßenbtätter unb SJtonats*
fcßriften baoon nicßt aus. Sekanntlicß kann aueß bas kleine oiel ©utes
ober oiel 23öfes ftiften, roie ein eingelnes 33ucß ober eine Srofcßüre. Aus
ber Sticßtigkeit ber iftreffe überhaupt ergibt fici» oon felbft bie große ißfticßt
ißrer llnterftüßung, um eriftieren gu können.

60 klein unb befcßeiben bie Stionatsfcßrift „Sie ©locken oon 9Ptaria=

ftein" aueß ift, aueß fie ruft allen pilgern unb ©önnern oon SJtariaftein
gu: „Stimm micß mit unb nimm micß auf, id) künbe bir ben S5allfaßrts=
lauf!" 0ie bringt kleine religiöfe Artikel im Anfcßluß an bas ^ircßero
jaljr, befonbers über bie einfallenben SStarienfefte gur Steckung unb giro*
berung ber SStarienoereßrung. SroM^ßenßmein ftreut fie gefcßicßtlicße
Erinnerungen oom alten ^Softer 23einroiI=3Rariaftein unb feiner Stirkfarm
keit. Sielen pilgern unb greunben bes Älofters ift fie Iängft ein lieber
grettnb geroorben unb fie möcßten fie nicßt meßr miffen. Als kleines
„Sergißmeinnicßt" möcßte fie alle Abonnenten bitten, itjr im neuen 3°ßr5
gang, ber mit ber 3uH=9?unnner beginnt, bie Sreue gu beroaßren. 3"r
Erneuerung bes fgaßtesabonnements oon gr. 2.50 legen roir ber ßeutigen
Stummer einen Eßeck bei. Ster benfelben benußt, erfpart fid) felbft bie
Stacßnaßmegebüßren unb uns oiel SJtüße unb Arbeit. Sollte jemanb roegen
finangielten Scßroierigkeiten bas Abonnement meßt gaßlen können, bie
3eitfcßrift aber bod) gern beßalten, möge er uns balb auf irgenb eine
Steife baoon oerftänbigen. Stir kommen folcßen gern entgegen.

Alten Abonnenten roären roir bankbar für Angabe oon Abreffen aus
bem ^Bekanntem ober gratnbeskreife, an &ie rojr proberoeife bie 3eit=
fcßrift fcßicken könnten mit einiger Ausficßt auf ein Abonnement. !Jtrobe=
Stummern roerben jebergeit gerne gratis gugeftettt.

Sie Stebaktion.
*

Anregung und höfliche Bitte
Sa ber Sefucß ber bisherigen ^rankentage ein reger roar unb es

aueß für bie 3ukunft gu fein oerfpricßt, ber Sransport oon 2iege=, 3aßr=
unb Seßnftiißten aber jebesmat feßr umftänblicß ift, fo erlaube icß mir eine
Anregung gu madjen. Staren nicßt Sefer ber „©locken oon SJtariaftein"
in ber Sage, einen Seßnftußl ober einen fauteuil gu ftiften? Sietleicßt
liegt in mandjem Eftrieß fo ein Sing ßerum, bem man nießt meßr großen
Stert gumißt; ßier roürbe es an ^rankentagen noeß gute Sienfte teiften.
Sietleicßt roürbe aueß ber eine ober anbere Sefer ober Seferin einen Siege*
ftußt ftiften. Es koftet einer 50 gr. Sielleicßt ift aueß ba unb bort ein
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Ein bekanntes Wort des heiligmäßigen Papstes Pius X. lautet:
„Vergebens werdet ihr Kirchen bauen, Missionen halten, Schulen gründen;
all' euere edlen Werke werden wenig nützen, all' euere großen Bemühungen

werden vernichtet werden, wenn ihr nicht imstande seid, die Schutz-
und Trutzwasse einer treuen und gewissenhasten katholischen Presse zu
führen."

Mit diesen Worten will der große Papst ohne Zweifel die Wichtigkeit
und Bedeutung der führenden Tagesblätter wie der illustrierten Zeitungen
beleuchten und betonen, nimmt aber auch die Wochenblätter und Monatsschriften

davon nicht aus. Bekanntlich kann auch das Kleine viel Gutes
oder viel Böses stiften, wie ein einzelnes Buch oder eine Broschüre. Aus
der Wichtigkeit der Presse überhaupt ergibt sich von selbst die große Pflicht
ihrer Unterstützung, um eristieren zu können.

So klein und bescheiden die Monatsschrift „Die Glocken von Mariastein"

auch ist, auch sie ruft allen Pilgern und Gönnern von Mariastein
zu: „Nimm mich mit und nimm mich auf, ich künde dir den Wallfahrtslauf!"

Sie bringt kleine religiöse Artikel im Anschluß an das Kirchenjahr,

besonders über die einfallenden Marienfeste zur Weckung und
Förderung der Marienverehrung. Zwischenhinein streut sie geschichtliche
Erinnerungen vom alten Kloster Beinwil-Mariastein und seiner Wirksamkeit.

Vielen Pilgern und Freunden des Klosters ist sie längst ein lieber
Freund geworden und sie möchten sie nicht mehr missen. Als kleines
„Vergißmeinnicht" möchte sie alle Abonnenten bitten, ihr im neuen Jahrgang,

der mit der Juli-Nummer beginnt, die Treue zu bewahren. Zur
Erneuerung des Jahresabonnements von Fr. 2.50 legen wir der heutigen
Nummer einen Check bei. Wer denselben benutzt, erspart sich selbst die
Nachnahmegebühren und uns viel Mühe und Arbeit. Sollte jemand wegen
finanziellen Schwierigkeiten das Abonnement nicht zahlen können, die
Zeitschrift aber doch gern behalten, möge er uns bald auf irgend eine
Weise davon verständigen. Wir kommen solchen gern entgegen.

Allen Abonnenten wären wir dankbar für Angabe von Adressen aus
dem Bekannten- oder Freundeskreise, an die wir probeweise die
Zeitschrift schicken könnten mit einiger Aussicht auf ein Abonnement. Probe-
Nummern werden jederzeit gerne gratis zugestellt.

Die Redaktion.

iizici Lôiiiàe Litte
Da der Besuch der bisherigen Krankentage ein reger war und es

auch für die ZuKunst zu sein verspricht, der Transport von Liege-, Fahr-
und Lehnstühlen aber jedesmal sehr umständlich ist, so erlaube ich mir eine
Anregung zu machen. Wären nicht Leser der „Glocken von Mariastein"
in der Lage, einen Lehnstuhl oder einen Fauteuil zu stiften? Vielleicht
liegt in manchem Estrich so ein Ding herum, dem man nicht mehr großen
Wert zumißt; hier würde es an Krankentagen noch gute Dienste leisten.
Vielleicht würde auch der eine oder anders Leser oder Leserin einen Liegestuhl

stiften. Es kostet einer 50 Fr. Vielleicht ist auch da und dort ein
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gaßrftußl, ben man meßt meßr braud)t. gür folcße Singe märe id) fetjr
bankbar itnb bie 3uroenbung bergleicßen Singe märe 3ugleicß ein grower
Siebesbienft ben tranken gegenüber. 2Ber alfo in ber Sage ift, bergleicßen
Singe in ben Sienft ber tranken 3U ftellen, ober in gorm oon ©elb etroas
beantragen 3ur Sereinfacßung ber Sefcßaffung ber Ittenfilien für ben
^rankentag, möge es tun. Sankbar nimmt Spenben in Statur ober ©elb
entgegen. P. SBillibalb Seerli, Superior.

*
Zum Maria Trostfest

Sonntag, ben 7. g u l i.

Sßieberum rüftet Ïdariaftein 3um großen geft lt. 2. grau nom Sroft,
beffen geierlicßkeit biefes gaßr ungleid) erßößt roirb burd) bie Slnroefero
tjeit Sr. ©rninens bes ^arbinals Sinet, ©rsbifdjof non Sefançon — unb
roieberum ergeßt an alle marientreuen ©ßriftenkinber bie freunblidje
©inlabung unb 2lufforberung 31m ©nabenmutter oom Stein 31t mallen,
an it)rem Sjocfjfeft, am erften Sonntag im guli, ben 7. guli.

lt. 2. grau oom Sroft — SRutter oom Sroft. — ©ottlob, baß mir eine
SRutter ßaben, bie sugleicß fDtutter oom Sroft ift. O mir Sftenfcßen oon
ßeute ßaben ben Sroft fo notroenbig. 2Bie einft bie guben auf itjrer
großen SBanberung buret) bie SBüfte fid) bürftenb unb feßnenb um ben
gelfen brängten, aus bem Sttofes bas Étoffer fcßlug, alfo bürftenb unb
feßnenb fucßen mir Sötenfcßen oon ßeute nad) Sroft für unfer £>er3 unb
unfere Seele.

Unb bantm oereßren mir bie SRutter oom Sroft, barum rufen mir
31t ißr unb laben bie 2Renfcßenkinber ein 3U ißrem geft, bamit fie uns
allen jenen Sroft oermittle, ben mir bebürfen unb erfeßnen.

©s mag ein SRenfcßenkinb alles befißen, roas bie arme ©rbe 31t geben
oermag: Steicßtum, Slnfeßen, ©ßre, SJtacßt, SBiffen, Scßönßeit ufro. unb bei
allbem kann es innerlicß, feelifcß oerarmen unb oeröben, roeil ißm bas
feßlt, roas allein roaßrßaft reicß itnb 3ufrieben unb glückließ madjt unb
macßen kann: griebe unb greube im ßl. ©eift: griebe unb greube ber
Seele.

SBie finb bocß bie Süenfcßen oon ßeute fo frieblos unb freublos ge=

roorben! — ©erciß, es ift ja roaßr, bie Sßelt ßat große Schritte getan:
„28as ßat benn ber SJienfcß nid)t alles suftanbe gebracßt! gn bie Siefen
ber Erbe ift er gebrungen unb ßat ißre ©eßeimniffe erforfcßt. SJÎeere ßat
er oerbunben, Serge geebnet, Säler ausgefüllt. 2Kit ben SBaffen feiner
gernroßre burcßftreift unb burcßfucßt er bie großen bes Sternenßimmels,
3äßlt bie ©eftirne, mißt ißre ©rößen unb gernen, 3eicßnet bie unermeß=
ließen 2öege, bie fie 3U burdjeilen ßaben. Sie gjimmel broken ßaben bie
©eßeimniffe ißrer näd)tlicßen SBanberfaßrten ißm oerraten miiffen. gm
glug iiberfdjreitet er bie 2Bege, bie mit Scßnee bebeckt finb. 2luf eilenben
gaßrseugen fegelt er burd) bie unermeßlidjen SBeltenmeere unb troßt
ißrem SBogengang. gn bie Süfte fäßrt er ßinauf unb unter bie SBaffer
ßinab, bis auf ben ©runb bes UReeres. Ser Sliß geßoreßt ißm unb ber
elektrifcße gunke roirb unter feiner Seitung 3um treuen Soten feiner
©ebanken oon einem ©nbe ber SBelt bis 311m anbern. ßs ift eine neue
UBelt geroorben im gettalter ber Sötafcßinen, ber ©lektrotecßhik, ber Sele=
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Fahrstuhl, den man nicht mehr braucht. Für solche Dinge wäre ich sehr
dankbar und die Zuwendung dergleichen Dinge wäre zugleich ein großer
Liebesdienst den Kranken gegenüber. Wer also in der Lage ist, dergleichen
Dinge in den Dienst der Kranken zu stellen, oder in Form von Geld etwas
beizutragen zur Vereinfachung der Beschaffung der Utensilien für den
Krankentag, möge es tun. Dankbar nimmt Spenden in Natur oder Geld
entgegen. Willibald Beerli, Superior.

Juni Na,i'iâ li'osàst
Sonntag, den 7. Juli.

Wiederum rüstet Mariastein zum großen Fest U. L. Frau vom Trost,
dessen Feierlichkeit dieses Jahr ungleich erhöht wird durch die Anwesenheit

Sr. Eminenz des Kardinals Binet, Erzbischof von Besançon — und
wiederum ergeht an alle marientreuen Christenkinder die freundliche
Einladung und Aufforderung zur Gnadenmutter vom Stein zu wallen,
an ihrem Hochfest, am ersten Sonntag im Juli, den 7. Juli.

U. L. Frau vom Trost — Mutter vom Trost. — Gottlob, daß wir eine
Mutter haben, die zugleich Mutter vom Trost ist. O wir Menschen von
heute haben den Trost so notwendig. Wie einst die Juden auf ihrer
großen Wanderung durch die Wüste sich dürstend und sehnend um den
Felsen drängten, aus dem Moses das Wasser schlug, also dürstend und
sehnend suchen wir Menschen von heute nach Trost für unser Herz und
unsere Seele.

Und darum verehren wir die Mutter vom Trost, darum rufen wir
zu ihr und laden die Menschenkinder ein zu ihrem Fest, damit sie uns
allen jenen Trost vermittle, den wir bedürfen und ersehnen.

Es mag ein Menschenkind alles besitzen, was die arme Erde zu geben
vermag' Reichtum, Ansehen, Ehre, Macht, Wissen, Schönheit usw. und bei
alldem kann es innerlich, seelisch verarmen und veröden, weil ihm das
fehlt, was allein wahrhaft reich und zufrieden und glücklich macht und
machen kann' Friede und Freude im hl. Geist: Friede und Freude der
Seele.

Wie sind doch die Menschen von heute so friedlos und freudlos
geworden! — Gewiß, es ist ja wahr, die Welt hat große Schritte getan:
„Was hat denn der Mensch nicht alles zustande gebracht! In die Tiefen
der Erde ist er gedrungen und hat ihre Geheimnisse erforscht. Meere hat
er verbunden, Berge geebnet, Täler ausgefüllt. Mit den Waffen seiner
Fernrohre durchstreift und durchsucht er die Höhen des Sternenhimmels,
zählt die Gestirne, mißt ihre Größen und Fernen, zeichnet die unermeßlichen

Wege, die sie zu durcheilen haben. Die Himmel droben haben die
Geheimnisse ihrer nächtlichen Wanderfahrten ihm verraten müssen. Im
Flug überschreitet er die Wege, die mit Schnee bedeckt sind. Auf eilenden
Fahrzeugen segelt er durch die unermeßlichen Weltenmeere und trotzt
ihrem Wogengang. In die Lüfte fährt er hinauf und unter die Wasser
hinab, bis auf den Grund des Meeres. Der Blitz gehorcht ihm und der
elektrische Funke wird unter seiner Leitung zum treuen Boten seiner
Gedanken von einem Ende der Welt bis zum andern. Es ist eine neue
Welt geworden im Zeitalter der Maschinen, der Elektrotechnik, der Tele-

i82



grappe. Unbekannte, bispr oerborgene Gräfte bieten fiel) bem ÏRenfcpro
geifte roillig unb geprfam bar. Er pnbpbt unb beprrfdjt fie, roie ber
SBagenlenker feine ißferbe am 3ügel pit." — SRenfcpicp ^örperkraft,
menfdjlidje 93erftanbeskraft unb ©eiftesmadjt feiern ba ipe magren, be=

reepigten Driumpp in ber Sßelt.
Das alles ift redjt unb gut — aber ift ber SJlenfcä) babei glücklicpr

unb gufriebener geroorben? — 2Ber pute mit offenen Singen in bie SBelt

pnausfcput, muff biefe grage uerneinen. Der 2Renfd) oon pute
ift troftlofer benn je: 33ei all biefen Driumppn unb Siegen, bie $örper=
kraft unb 93erftanbesmad)t pute feiern, ift bas £>erg leer ausgegangen:
bas £>erg, aus bem alle ^örperkraft kommt. Unb in biefes SRenfcpnprg,
in jebes ilRenfcpnprg pnein pt ber allmäcpige Scppfergott ein piliges
©efetg gegraben, bas ber pilige Stuguftin. in bie SÜBorte gekleibet pt:
„giir bicl) pft bu uns erfcpffen unb unrupg ift unfer §erg, bis es rup
in bir, o ©ott!" — Unb biefes Seben penieben finb bie Dage ber Unrup
unb Unraft, bie Dage bes Sorgens unb bes Seibens in biefem Dale ber
Dränen — bie Dage brum, roo unfer §>er3 fiel) nad) ^raft unb Droft fept,
raie ein |>irfd) nad) ber SBafferquelle. Unb ope biefen Droft finb bie
ÏRenfcpn alle, ope Slusnaljme, armfelige, unglücklidp, friebtofe ©e=

feppfe. Unb roo follen roir biefen Droft, ben rair benötigen, plen? 2Bo
anbers unb beffer, als bei ber iïkutter nom Droft, — benn „ein ®inb roirb
am beften unb oft aud) allein oon ber Skutter getröftet." Unb unfere
Skutter ift Skaria im Rimmel, als bie Königin aller ^eiligen, per auf
Erben, als bie £ilfe ber Epiften unb Dröfterin ber betrübten: alfo gerabe
bas, roas roir fuepn: U. 2. grau oom Droft!

gappmberte pnburd) pt bie ©nabenmutter in ber ©rotte 3U
üftariaftein ben armen bebrängten SRenfcpnkinbern §ilfe in Slot, Droft
im 2eib gefd)enkt: alle bie Dielen SBotiftafeln reben unb geugen baoon unb
geben bod) blofe ein unfertiges, fcpoacps 33ilb oon bem, roas 2Raria, U. 2.
grau oom Droft, per unten für bie ÜRenfcpn tat unb tut. Darum pt
ber glorreict) regierenbe ^eilige 33ater, ißapft ißius XI. bie ©nabenmutter
oon SJlariaftein U. 2. grau oom Droft genannt, unb pt bem ©nabenort,
als £>auptfeft bas Droftfeft, alljäplid) auf ben erften Sonntag im guli be=

roilligt. — Slllen foil ÏRaria, bie ©nabenmutter im Stein eine Droftmutter
roerben unb eine Droftmutter bleiben, bie 3U ip pnaufpilgern unb bei
ip an piliger ©nabenftätte §>ilfe unb Droft für 2eib unb Seele fuepn.
Darum faffe ÏRut: unb roäre bein 2eben aufgegangen in irbifepm Sinnen
unb Streben, unb roäreft bu mutlos unb troftlos geroorben im roilben
$ampf bes Sebens — bann laffe roenigftens jefgt, an ipem gefte, ÏRaria
roieber beine ÎRutter oom Droft roerben, bamit fie einmal aud) beine
Skutter im Sjimmel bleiben kann in alle Einigkeit. — O fei ein Äinb II. 2.
grau oom Droft: unb bu roirft nip mep ben ïkut oerlieren unb bie
3uoerfid)t in all ben kämpfen unb Sdjroierigkeiten biefes müpoollen
Sebens; fei unb bleibe ein ®inb U. 2. grau oom Droft, bann forgt 2Raria
aud) für bid) unb ftep für bid) ein, als beine plbe Skittlerin unb giir=
fpreeprin unb oerföpt bid) mit ipem Sop unb empfiept bid) ipem
Sop unb ftellt bid) ipem Sope oor.

O komm, bu armes, geplagtes 2Renfcpnkinb, gur Skutter oom Droft;
fie pt ÏRacp über gefu §(cr3 unb barum audi 5Rad)t, bir ben Droft gu
oermitteln, ben bu bebarfft unb benötigft. — Die Slusfidjt in bie 3ukunft
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graphie. Unbekannte, bisher verborgene Kräfte bieten sich dem Menschengeiste

willig und gehorsam dar. Er handhabt und beherrscht sie, wie der
Wagenlenker seine Pferde am Zügel hält." — Menschliche Körperkraft,
menschliche Verstandeskrast und Geistesmacht seiern da ihre wahren,
berechtigten Triumphe in der Welt.

Das alles ist recht und gut — aber ist der Mensch dabei glücklicher
und Zufriedener geworden? — Wer heute mit offenen Augen in die Welt
hinausschaut, muh diese Frage glatt verneinen. Der Mensch von heute
ist trostloser denn je: Bei all diesen Triumphen und Siegen, die Körperkraft

und Verstandesmacht heute seiern, ist das Herz leer ausgegangen:
das Herz, aus dem alle Körperkraft kommt. Und in dieses Menschenherz,
in jedes Menschenherz hinein hat der allmächtige Schöpsergott ein heiliges
Gesetz gegraben, das der heilige Augustin in die Worte gekleidet hat:
„Für dich hast du uns erschaffen und unruhig ist unser Herz, bis es ruht
in dir, o Gott!" — Und dieses Leben hienieden sind die Tage der Unruhe
und Unrast, die Tage des Sorgens und des Leidens in diesem Tale der
Tränen — die Tage drum, wo unser Herz sich nach Kraft und Trost sehnt,
wie ein Hirsch nach der Wasserquelle. Und ohne diesen Trost sind die
Menschen alle, ohne Ausnahme, armselige, unglückliche, friedlose
Geschöpfe. Und wo sollen wir diesen Trost, den wir benötigen, holen? Wo
anders und besser, als bei der Mutter vom Trost, — denn „ein Kind wird
am besten und oft auch allein von der Mutter getröstet." Und unsere
Mutter ist Maria im Himmel, als die Königin aller Heiligen, hier aus
Erden, als die Hilse der Christen und Trösterin der Betrübten: also gerade
das, was wir suchen: U. L. Frau vom Trost!

Jahrhunderte hindurch hat die Gnadenmutter in der Grotte zu
Mariastein den armen bedrängten Menschenkindern Hilfe in Not, Trost
im Leid geschenkt: alle die vielen Votiftaseln reden und zeugen davon und
geben doch bloß ein unfertiges, schwaches Bild von dem, was Maria, U. L.
Frau vom Trost, hier unten für die Menschen tat und tut. Darum hat
der glorreich regierende Heilige Vater, Papst Pius XI. die Gnadenmutter
von Mariastein U. L. Frau vom Trost genannt, und hat dem Gnadenort,
als Hauptfest das Trostfest, alljährlich aus den ersten Sonntag im Juli
bewilligt. — Allen soll Maria, die Gnadenmutter im Stein eine Trostmutter
werden und eine Trostmutter bleiben, die zu ihr hinauspilgern und bei
ihr an heiliger Gnadenstätte Hilfe und Trost für Leib und Seele suchen.
Darum fasse Mut: und wäre dein Leben aufgegangen in irdischem Sinnen
und Streben, und wärest du mutlos und trostlos geworden im wilden
Kampf des Lebens — dann lasse wenigstens jetzt, an ihrem Feste, Maria
wieder deine Mutter vom Trost werden, damit sie einmal auch deine
Mutter im Himmel bleiben kann in alle Ewigkeit. — O sei ein Kind U. L.
Frau vom Trost: und du wirst nicht mehr den Mut verlieren und die
Zuversicht in all den Kämpfen und Schwierigkeiten dieses mühevollen
Lebens; sei und bleibe ein Kind U. L. Frau vom Trost, dann sorgt Maria
auch für dich und steht für dich ein, als deine holde Mittlerin und
Fürsprecherin und versöhnt dich mit ihrem Sohn und empfiehlt dich ihrem
Sohn und stellt dich ihrem Sohne vor.

O komm, du armes, geplagtes Menschenkind, zur Mutter vom Trost;
sie hat Macht über Jesu Hjerz und darum auch Macht, dir den Trost zu
vermitteln, den du bedarfst und benötigst. — Die Aussicht in die ZuKunst
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ift ja gar fo troftlos : SJIrbeitstofigkeit unb roirtfcäjaftlidje krifis roollen
kein Enbe nehmen unb roo einmal eine Sßeffermtg angebahnt ift, roirb fie
ftets roieber burd) politifdje Sßerroicklungen gehemmt unb getjinbert. Stlber

bennod) bürfen mir bas Sßertrauen unb bie 3uoerfi<i)t ntiijt aufgeben —
ber alte ©Ott, unfer Sßater im Rimmel, lebt nod) unb Ejat uns feine Sodjter,
bie ÜJtutter feines Sohnes, 3ur îltutter gegeben: unb fo bleibt ÜJtaria
unfere grofee üJtittlerin am ïtjrone ©ottes. Sie kann uns tjelfen unb roirb
uns helfen; nur ©tauben unb Sßertrauen unb ein roenig SDemut müffen mir
mitbringen; unb Sütaria mill tjelfen unb tröften unb mill geigen, bafe fie
für bid) unb für alle, für 3eit unb Eroigkeit ift unb bleibt: lt. 2. grau
com Sroft! —s S—.

*
Der Krankentag in Mariastein

9tad)bem bie erfte Wülfte bes SUtonats 2Rai kalt unb regnerifd) geroe=
fen, fd)ien bie 2lbt)altung eines krankentages am 21. SHtai redjt geroagt
gu fein. Sffieit aber alles organifiert unb über 370 Sßillette beftellt roorbcn,
konnte man itjn nidjt metjr gut oerfdjieben. Sffiiber Erroarten heiterte
fid) am Sßortag ber Gimmel fc^ön auf unb am 21. SUtai gerftreute ein
ungeroohnt fonniger Sütaitag alle gehegten Sßebenken. Es fd)ien, als ob
SDlaria für bie kranken Sßriiber unb Sdjroeftern befonbere gürbitte ein=

gelegt habe bei itjrem göttlichen Sohn. SDas mar für bie tranken unb
©efunben ein freubiges geidfen eines befonberen ©Iück= unb ©nabentages.
©ern nahmen bestjalb alle bie SUUihen unb Sßefdpoerben ber Sßilgerreife
auf fid) unb keiner hat es bereut. Schon in ben frühen ÜJtorgenftunben be=

nubien oiele Sßitger bie ©elegenheit gur Sßflege ber feelifcijeri ©efunbtjeit.
Sßalb nad) 8 Uhr kamen bie erften SMutos unb bann gange kararoanen

mit Ieidjt unb fdjroer tranken aus bem 2eimen= unb 2aufental, aus bem
Sßirseck unb ber Stabt Sßafel, foroie aus ben angrengenben 2änbern Elfafe
unb Sßaben herangefahren. 3U beren Smpfang unb Sßeforgung ftanb ber
Samariterbienft unb eine grofee 3Qi)I krankenfdjroeftern bereitroilligft
gur Sßerfügung. So roickelte fid) benn bie Uebertragung unb Sßlagierung
ber tranken ruhig ab, gumal am Sage oorher bie erforberlidjen 2iege=
unb 2ehnftühte im Efeor unb Sdjiff rooht georbnet roorben roaren. ©egen
halb 10 Uhr riefen bie ©locken gum feftlidjen ©ottesbienft. 2Iuf ber kam
gel helfet P. SHttjanafius Scfengber im SRamen ber lieben ©nabenmutter
roie feiner ÜJtitbrüber alle tranken unb Sßilger mit bes feiigen Sßruber
klaufen ©rufe herglich roillkommen. gn kurgen 3Ü0en fd)ilbert er ber
öid)t gebrängten Sßolksmenge, roie ber krankentag entftanben aus bem
©ebanken ber barmfeergigen 2iebe, ben kranken gu einem befonberen
greubero unb ©nabentag gu oerhelfen. Sas roirb er für jeben ficher roer=
ben, roenn jeber gum £>eilanb betet mit bem Sßertrauen bes Stusfäfeigen
im Soangelium unb mit ber Ergebung in ©ottes Sffiillen, toie ber grofee
Schmergensmann im Oelgarten es uns oorgemad)t hot- 3um 3eid)en bie=

fer Sßereitroilligkeit fang barauf bas gange Sßolk bas eroig fdjöne 2ieb:
„ÎRaria gu lieben".

gngroifdjen roar P. Superior mit feierlicher Stlffifteng an ben 2Igatt)a=
altar getreten, roohin tags guoor bas ©nabenbilb in SRüdrficfet auf bie
lieben kranken übertragen roorben roar, gn fdjönftem Sßlumenfdjmudr
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ist ja gar so trostlos: Arbeitslosigkeit und wirtschaftliche Krisis wollen
kein Ende nehmen und wo einmal eine Besserung angebahnt ist, wird sie

stets wieder durch politische Verwicklungen gehemmt und gehindert. Aber
dennoch dürfen wir das Vertrauen und die Zuversicht nicht aufgeben —
der alte Gott, unser Vater im Himmel, lebt noch und hat uns seine Tochter,
die Mutter seines Sohnes, zur Mutter gegeben: und so bleibt Maria
unsere große Mittlerin am Throne Gottes. Sie kann uns helfen und wird
uns helfen; nur Glauben und Vertrauen und ein wenig Demut müssen wir
mitbringen: und Maria will helfen und trösten und will zeigen, daß sie

für dich und für alle, für Zeit und Ewigkeit ist und bleibt: U. L. Frau
vom Trost! —s 3—.

Der XrÂiàentaA in Nariastein
Nachdem die erste Hälfte des Monats Mai kalt und regnerisch gewesen,

schien die Abhaltung eines Krankentages am 21. Mai recht gewagt
zu sein. Weil aber alles organisiert und über 370 Billette bestellt worden,
konnte man ihn nicht mehr gut verschieben. Wider Erwarten heiterte
sich am Vortag der Himmel schön auf und am 21. Mai zerstreute ein
ungewohnt sonniger Maitag alle gehegten Bedenken. Es schien, als ob
Maria für die kranken Brüder und Schwestern besondere Fürbitte
eingelegt habe bei ihrem göttlichen Sohn. Das war für die Kranken und
Gesunden ein freudiges Zeichen eines besonderen Glück- und Gnadentages.
Gern nahmen deshalb alle die Mühen und Beschwerden der Pilgerreise
auf sich und keiner hat es bereut. Schon in den frühen Morgenstunden
benutzten viele Pilger die Gelegenheit zur Pflege der seelischen Gesundheit.

Bald nach 8 Uhr kamen die ersten Autos und dann ganze Karawanen
mit leicht und schwer Kranken aus dem Leimen- und Laufental, aus dem
Birseck und der Stadt Basel, sowie aus den angrenzenden Ländern Elsaß
und Baden herangefahren. Zu deren Empfang und Besorgung stand der
Samariterdienst und eine große Zahl Krankenschwestern bereitwilligst
zur Verfügung. So wickelte sich denn die Uebertragung und Plazierung
der Kranken ruhig ab, zumal am Tage vorher die erforderlichen Liegsund

Lehnstühle im Chor und Schiff wohl geordnet worden waren. Gegen
halb 10 Uhr riefen die Glocken zum festlichen Gottesdienst. Auf der Kanzel

heißt Athanasius Schnyder im Namen der lieben Gnadenmutter
wie seiner Mitbrüder alle Kranken und Pilger mit des seligen Bruder
Klausen Gruß herzlich willkommen. In kurzen Zügen schildert er der
dicht gedrängten Volksmenge, wie der Krankentag entstanden aus dem
Gedanken der barmherzigen Liebe, den Kranken zu einem besonderen
Freuden- und Gnadentag zu verhelfen. Das wird er für jeden sicher werden,

wenn jeder zum Heiland betet mit dem Vertrauen des Aussätzigen
im Evangelium und mit der Ergebung in Gottes Willen, wie der große
Schmerzensmann im Oelgarten es uns vorgemacht hat. Zum Zeichen dieser

Bereitwilligkeit sang darauf das ganze Volk das ewig schöne Lied:
„Maria zu lieben".

Inzwischen war U. Superior mit feierlicher Assistenz an den Agathaaltar

getreten, wohin tags zuvor das Gnadenbild in Rücksicht aus die
lieben Kranken übertragen worden war. In schönstem Blumenschmuck
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M A R I Ä

Gaudentius Koch

HEIMSUCHUNG
Wer trägt den Herrn von Allgewalt?
Kennt ihr die hohe Frau'ngestalt?
Der gross wie die Unendlichkeit,
Er ist ein Kind zu dieser Zeit.

Maria,
Bring' uns den Herrn,
Lass aufgeh'n Jakobs Stern

Wie weit vom Himmel bis zur Welt,
Bis in der Jungfrau still Gezelt:
Wie hoch steht sie durch ihren Sohn,
Ganz auf der Gottheit Grenzen schon.

Maria,
Bring' uns den Herrn,
Lass aufgeh'n Jakobs Stern

So beugt ihr Menschen fromm die Knie
Vor Jesu Tabernakel hie :

Du warte, Maid, des Kindes dein,
Bald wird die schöne Weihnacht sein.

Maria,
Bring' uns den Herrn,
Lass aufgeh'n Jakobs Stern

lächelte bie Ib. SJtabonna allen freunblid) gu, als ob fie fagen roollte:
„Äommt nur alle E)er ihr Ieib= unb fdpnerggeplagten Einher, id) oerftehe
all' eure 3löten unb mill eud) gern fjelfen." Linter bem Kreits auf 3LaI=

oaria ftanb fie einft fchmergerfiillt; heute ftet)t fie über alles ^reug er=
haben cor (Bottes ïtjron als ÜJlittlerin unb Slusfpenberin aller ©naben bes
©rlöfungsroerkes. So ftanb benn gang finnreich ber ^reugpartikel gu güfgen
bes ©nabenbilbes. 9Jtit bemfelben erteilte P. Sßillibalb ben feierlichen
ÏÏILaurusfegen, ein befonberer Segen ber 23enebiktiner für bie tranken.
2lnfci)Iiefienb folgte bas leoitierte £>ochamt, fpegiell für bie tranken barge=
brad)t. 3JIit ©hriftus geopfert, mit ihm geroanbelt unb ergeben in feinen
^eiligen SBillen, empfingen nach bes Sßriefters Kommunion bie meiften
tranken bas SSrot bes Sebens. fgefet roarb ihren Seelen §eil roiberfah*
ren, ba Sefus, ber liebeoolle ^rankenfreunb, felbft gu ihnen gekommen.
3m 23efit5 bes I)öd)ften ©utes konnten fie nun mit ÜJIaria beten unb
fingen: „£>och preife meine Seele ben §errn benn ©roftes Ljat an mir
getan, ber ba allmächtig ift." 3Rit bem hl- 33ernt)arb alle 2lnliegen ber
©ottesmutter anoertrauenb, fcfjloft ber 93ormittags=©ottesbienft mit bem
Siebe: „3JliIbe Königin, gebenke ..."

185

st! A

SsuüsMiusKocb

Wsr trägt cisn bisri'ii von ^!!gsws!t?
Konnt ills' ctio stosts strsu'ngo5ts!t?
Oor gross w!o cl!o stlnoncsticstkoit,

^r ist sin Kincl ^ei ciiosor ^oit.
stlsris,

string' uns cton stlorrn,
boss sutgoli'n Iskosts Ztorn!

Wio wsit vom btirnrno! stis ^ur Wo!t,
stis in clsr tungtrau sti!! (^S^oit:
Wio boob stobt sis ciurcb ibrsn 5obn,
(^sn^ out clor (5ottbsit Oron^on sobon.

H/Isris,

string' uns olon blorrn,
boss outgsb'n tskosts ^torn

^o stsugt ills' I^Ionscbon tromm olio Knis
Vor Issu lostornsks! bis:
Do worts, I^lsicl, clss Kinciss cisin,
stoic! wirci clis sobons Wsibnsobt ssin.

h/ssrio,

string' uns cisn blsrrn,
boss outgsb'n lokosts 5tsrn!

lächelte die lb. Madonna allen freundlich zu, als ob sie sagen wollte:
„Kommt nur alle her ihr leid- und schmerzgeplagten Kinder, ich verstehe
all' eure Nöten und will euch gern helfen." Unter dem Kreuz aus Kal-
oaria stand sie einst schmerzersüllt; heute steht sie über alles Kreuz
erhaben vor Gottes Thron als Mittlerin und Ausspenderin aller Gnaden des
Erlösungswerkes. So stand denn ganz sinnreich der Kreuzpartikel zu Füßen
des Gnadenbildes. Mit demselben erteilte U. Willibald den feierlichen
Maurussegen, ein besonderer Segen der Benediktiner für die Kranken.
Anschließend folgte das levitierte Hochamt, speziell für die Kranken
dargebracht. Mit Christus geopfert, mit ihm gewandelt und ergeben in seinen
heiligen Willen, empfingen nach des Priesters Kommunion die meisten
Kranken das Brot des Lebens. Jetzt ward ihren Seelen Heil widerfahren,

da Jesus, der liebevolle Krankensreund, selbst zu ihnen gekommen.
Im Besitz des höchsten Gutes konnten sie nun mit Maria beten und
singen: „Hoch preise meine Seele den Herrn denn Großes hat an mir
getan, der da allmächtig ist." Mit dem HI. Bernhard alle Anliegen der
Gottesmutter anvertrauend, schloß der Vormittags-Gottesdienst mit dem
Liede: „Milde Königin, gedenke ..."
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Unter Seitung non £>rn. Dr. med. Sirnet, ber bienftbereiten bes

Ieimentalifc£)en Samariteroereins, roie ber eßrroiirbigen Scßroeftern ootn
Ktarafpital, SRarienßaus, 93ingentianum unb St. Stnnafchtoeftern S3afel»
unb ber Spitalfcßroeftern non Saufen, mürben nun bie Kranken gur Steo
pflegung in bie oerfcßiebenen £>otels gebracht. Stiles nerlief in befter
Orbnung unb oßne jebe Störung. SBäßrenb bie tranken nachmittags
gum Seit auf Sragbaßren ober gaßrftüßlen in bie Kirche gurückgebracßt
mürben, betete bas 93otk für biefelben gum §>eil ber tranken ben IRofem
hrang. Um 2 Ut)r fpracß bann Dr. P. Eßrgfoftomus ©remper, ^Sropft unb
Pfarrer gu 23reitenbacß, ein tiefes Kangelroort an bie meßr als 400 Kranken

unb taufenb Sßilger. fjm tauttofer Stille t)örten fie bas SRaricnlob
über ifjre ©ott=©eborgenßeit unb iRuße bei allem Kreug unb Seiben, roeil
fie barin ben tjeiligen SBilten ©ottes erkannte unb biefen refttos erfüllt,
mit ganger Slufopferung ißres eigenen SBittens. Ser ©oangelift ergäbt :

SRaria ftanb unter bem Kreug roäßrenb 3efu Opfer, fie ftanb ftiltfcßroeü
genb, oerfunken in bas große ©eßeimnis ber ©rlöfung, im ©tauben an
feine große gnaben= unb fegenfpenbenbe Straft. 3ßre ©ottgeborgenßeit
oerfcßaffte ißrer Seele bie größte IRuße unb Kraft unb 5Rut gum Stusßar-
ren in ©ebutb. 2Bo immer ein körperlich ober feetifcß teibenber (Eßrift
biefe ©efinnung unb ©ottgeborgenßeit SRariens teilt, roirb er ähnlicher
©nabem unb Segensfülle teitßaftig. Senk unb fcßau alfo auf beine
himmlifche ÜJtutter, roenn Kreug hieß ßeimfucßt.

Stun kam ber ßeiß erfeßnte, gnabenoolte Stugenbtick, rao ber euc£)a=

riftifche §>eitanb in ber ÏRonftrang buret) bie fReißen ber lieben tranken
fchritt unb jeben befonbers jegnete. 3n tiefer Ergriffenheit betete bas
gläubige 93olk bie non einem ißriefter oorgebetenen Stnrufungen. 3«üf<hen
hinein fang ber SRönchscßor Sobgefänge auf bas Siliert)eiligfte. Sen Slb=

fchtuß ber Krankenfegnung bitbete bas feierliche Magnificat, ber Sobge=
fang ber ÏRutter ©ottes, unb bas gemeinfame ©ebet 3U SRaria, ber immer=
toäßrenben §ilfe. Stuf bie Sfotksßpmne Tantum ergo fpenbete Sefus alten
ifSilgern ben heiligen Segen. Sann braufte in mächtigem 93oIksgefang bas
„©roßer ©ott, mir toben Sich" bureß bie roeiten Ratten ber 33afilika gum
Sank für bie oielen empfangenen ©naben.

Stts kleines Unterpfanb erhielt jeber kranke ein kleines Stnbenken
an ben fd)ön oerlaufenen Krankentag. Sas S3oIk felbft bekunbete noch
lange feine Siebe unb Dankbarkeit gegenüber ber ©nabenmutter in pri=
oaten ©ebeten unb Siebern, raäßrenb bie Kranken feßon ßeimroärts fußren.
©nblicß fei auch ßier nochmals alten ßerglich gebankt, bie irgenbroie gum
©etingen bes Krankentages beigetragen ßaben. Sie ©nabenmutter toßne
es allen mit reießftem Segen. — Ser nächfte Krankentag finbet am 20.

Stuguft ftatt. P. P. A.

*
Der 9. Gebetskreuzzug im zweiten Jahr

Sroß ftürmifeßen, geroittcrßaften SBetters finb bie „Slpoftet bes ©ebe=
tes" roieber gekommen gum Siißnegebet für bie ©otttofen. SBie ber £jei=
tanb gebetet für greunbe unb geinbe, fo betet auch ber roaßre Gßrift
immer raieber für feine SRitmenfcßen, auch für bie SSekeßrung armer
Sünber, ber Ungläubigen unb ©otttofen, auf baß fie boeß 3um Sicht ber
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Unter Leitung von Hrn. Dr. weck Arnet, der dienstbereiten Hilfe des

leimentalischen Samaritervereins, wie der ehrwürdigen Schwestern vom
Klaraspital, Marienhaus, Vinzentianum und St. Annaschwestern Basels
und der Spitalschwestern von Laufen, wurden nun die Kranken zur
Verpflegung in die verschiedenen Hotels gebracht. Alles verlief in bester
Ordnung und ohne jede Störung. Während die Kranken nachmittags
zum Teil auf Tragbahren oder Fahrstühlen in die Kirche zurückgebracht
wurden, betete das Volk für dieselben zum Heil der Kranken den Rosenkranz.

Um 2 Uhr sprach dann Dr. Chrysostomus Gremper, Propst und
Pfarrer zu Breitenbach, ein tiefes Kanzelwort an die mehr als 400 Kran-
ken und tausend Pilger. Im lautloser Stille hörten sie das Marienlob
über ihre Gott-Geborgenheit und Ruhe bei allem Kreuz und Leiden, weil
sie darin den heiligen Willen Gottes erkannte und diesen restlos erfüllt,
mit ganzer Aufopferung ihres eigenen Willens. Der Evangelist erzählt!
Maria stand unter dem Kreuz während Jesu Opfer, sie stand stillschweigend,

versunken in das große Geheimnis der Erlösung, im Glauben an
seine große gnaden- und segenspendende Kraft. Ihre Gottgeborgenheit
verschaffte ihrer Seele die größte Ruhe und Kraft und Mut zum Ausharren

in Geduld. Wo immer ein körperlich oder seelisch leidender Christ
diese Gesinnung und Gottgeborgenheit Mariens teilt, wird er ähnlicher
Gnaden- und Segensflllle teilhaftig. Denk und schau also auf deine
himmlische Mutter, wenn Kreuz dich heimsucht.

Nun kam der heiß ersehnte, gnadenvolle Augenblick, wo der eucha-
ristische Heiland in der Monstranz durch die Reihen der lieben Kranken
schritt und jeden besonders segnete. In tiefer Ergriffenheit betete das
gläubige Volk die von einem Priester vorgebetenen Anrufungen. Zwischen
hinein sang der Mönchschor Lobgesänge auf das Allerheiligste. Den
Abschluß der Krankensegnung bildete das feierliche lVlagnikieat, der Lobgesang

der Mutter Gottes, und das gemeinsame Gebet zu Maria, der
immerwährenden Hilfe. Auf die Volkshymne Tantuw ergo spendete Jesus allen
Pilgern den heiligen Segen. Dann brauste in mächtigem Volksgesang das
„Großer Gott, wir loben Dich" durch die weiten Hallen der Basilika zum
Dank für die vielen empfangenen Gnaden.

Als kleines Unterpfand erhielt jeder Kranke ein kleines Andenken
an den schön verlaufenen Krankentag. Das Volk selbst bekundete noch
lange seine Liebe und Dankbarkeit gegenüber der Gnadenmutter in
privaten Gebeten und Liedern, während die Kranken schon heimwärts fuhren.
Endlich sei auch hier nochmals allen herzlich gedankt, die irgendwie zum
Gelingen des Krankentages beigetragen haben. Die Gnadenmutter lohne
es allen mit reichstem Segen. — Der nächste Krankentag findet am 20.

August statt. H..

Der 9. DelzetàreusisuA im weiten Iàr
Trotz stürmischen, gewitterhaften Wetters sind die „Apostel des Gebetes"

wieder gekommen zum Sühnegebet für die Gottlosen. Wie der
Heiland gebetet für Freunde und Feinde, so betet auch der wahre Christ
immer wieder für seine Mitmenschen, auch für die Bekehrung armer
Sünder, der Ungläubigen und Gottlosen, auf daß sie doch zum Licht der
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göttlichen SBahrheit gelangen. 9tid)t in ber Stacht unb ginfternis fühlt
fich ber Sftenfcl) rooljl; ba roöchft auch nichts, ba ftirbt auf bie -Dauer alles
ab, roeil es bait roirb. Eishalt roar es in ber Stacht bes Unglaubens oor
Eljriftus, betont ber ho<hro. ißrebiger P. tpirmin ïrefcf) oor girha 600 an=
bächtigen 3ul)örern. 93ei anhaltenber Stacht hätte auch niemanb mehr
roahre 2ebensfreube, alles roürbe fich faft gutobe grämen. ülehnlid) erging
es ber SJtenfchheit oor Eljriftus in ber Stacht unb ginfternis bes £>eiben=
turns. Sa bradjte „bas Sicht ber SSelt" bem Sïîenfchen bas Sicht
bes roahren ©laubens unb geigte ihnen burcE) feine Sehre unb fein heiliges
93eifpiel ben 2öeg gum eroigen Sicht unb gum eroigen ©lüch. 9ßer ihm
nachfolgt, roanbelt nicht in ginfternis, fonbern bommt gum Sicht, golgen
roir alfo feinem helleuchtenben Sugenbbeifpiel.

©ine greube für §>immel unb Erbe ift immer roieber bas gemeinfame
Sühnegebet ber oielen Ißilger, 100 alle roie ein §>erg unb eine Seele beten
um bes Rimmels ©nabe unb Erbarmen unb groar beten mit gläubigem,
reumütigem unb reinem bergen unb foldjes ©ebet burcfjbringt bie SBoIben
unb gieht ©ottes Segen herab. SBenn fdjon ein reumütiger 3öHner ge=

rechtfertigt, begnabigt nad) §aufe ging, um roie oiel mehr biefe gläubige
Ehriftenfchar, bie ©ott gu Ehren unb ©Ott gulieb fo grofoe Opfer bringt
für bas £>eil ber Seelen. Stlfo tapfer unb treu ausharren, ben fDtutigen
gehört ber Sieg. — Ser nächfte ©ebetshreuggug finbet ftatt am 3. guli.

P. P. A.

*
Worte ewiger Anbetung

Sllle Änie unb alle Häupter im ©otteshaus beugen fid), alle bergen
fdjlagen erroartungsooll. Unb ber ißriefter fpricht bie geheimnisoollen
SBorte, bie gefus im SIbenbmahlfaal fprach unb bie er feine Slpoftel fpre=
d)en hiejg: Dies ift mein Seib. Oies ift ber & e I d) meines
931 u t e s. Unb roie auf gefu 2Bort hi" 23rot unb SBein in fein gleifd)
unb 93lut umgeroanbelt rourbe, fo roirb auch auf bas SBort bes tfkiefters
hin 93rot unb SBein gu gefu gleifcl) unb 93Iut. 2Bie ift es möglich? fragt
bie natürliche 93ernunft. gefus hat es gefagt, anroortet ber oon ber ©nabe
erleuchtete ©laube; unb gefu 2Bort gilt uns mehr als bas Urteil ber Sinne.
„2Sas bem SUtge fich entgietjet, bem 93erftanbe felbft entfliehet, fieljt ber
fefte ©laube ein." gefus hat es gefagt,ber bie fd)öpferifd)e ^raft feines
SBortes gegeigt hat, als er gu ^ana SSaffer in 2öein oerroanbelte, als er
mit roenigen 93roten Oaufenbe fättigte.

SBenn im ißetersbom gu Stom ber Ißapft ein feierliches Slmt hält, ba
ertönen nad) ber hl- SBanblung filberne IfMaunen gur tSegriiftung bes
§eilanbes, unb bie bergen erfchauern oor ber Erhabenheit bes Slugero
bliche. 2Benn in einer bürftigen Oiafporahapelle ober in einem armen
SJtiffionshird)Iein bie hl- SJteffe gefeiert roirb, fo fehlt alles äujgere ©e=

pränge; unb bod) ift bie hl- SBanblung auch bort ein Slugenblich unbe=

fd)reiblid)er Erhabenheit. Sinb heine filbernen ißofaunen ba, ben £>eilanb
gu begrüben, fo fteigen bod) hiatmlifche £>eerfd)aren mit ihm gur Erbe
unb fingen bem in 93rotsgeftalt oerborgenen ©ott ihr ununterbrochenes
heilig! §>eilig! §eilig! 2. SSolpert.
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göttlichen Wahrheit gelangen. Nicht in der Nacht und Finsternis fühlt
sich der Mensch wohl; da wächst auch nichts, da stirbt auf die Dauer alles
ab, weil es kalt wird. Eiskalt war es in der Nacht des Unglaubens vor
Christus, betont der hochw. Prediger Pirmin Tresch vor zirka 600
andächtigen Zuhörern. Bei anhaltender Nacht hätte auch niemand mehr
wahre Lebensfreude, alles würde sich fast zutode grämen. Aehnlich erging
es der Menschheit vor Christus in der Nacht und Finsternis des Heidentums.

Da brachte Christus „das Licht der Welt" dem Menschen das Licht
des wahren Glaubens und zeigte ihnen durch seine Lehre und sein heiliges
Beispiel den Weg zum ewigen Licht und zum ewigen Glück. Wer ihm
nachfolgt, wandelt nicht in Finsternis, sondern kommt zum Licht. Folgen
wir also seinem helleuchtenden Tugendbeispiel.

Eine Freude für Himmel und Erde ist immer wieder das gemeinsame
Sühnegebet der vielen Pilger, wo alle wie ein Herz und eine Seele beten
um des Himmels Gnade und Erbarmen und zwar beten mit gläubigem,
reumütigem und reinem Herzen und solches Gebet durchdringt die Wolken
und zieht Gottes Segen herab. Wenn schon ein reumütiger Zöllner
gerechtfertigt, begnadigt nach Hause ging, um wie viel mehr diese gläubige
Christenschar, die Gott zu Ehren und Gott zulieb so große Opfer bringt
für das Heil der Seelen. Also tapfer und treu ausharren, den Mutigen
gehört der Sieg. — Der nächste Gebetskreuzzug findet statt am 3. Juli.

tO

Alle Knie und alle Häupter im Gotteshaus beugen sich, alle Herzen
schlagen erwartungsvoll. Und der Priester spricht die geheimnisvollen
Worte, die Jesus im Abendmahlsaal sprach und die er seine Apostel sprechen

hieß! Dies ist mein Leib. Dies ist der Kelch meines
Blutes. Und wie auf Jesu Wort hin Brot und Wein in sein Fleisch
und Blut umgewandelt wurde, so wird auch auf das Wort des Priesters
hin Brot und Wein zu Jesu Fleisch und Blut. Wie ist es möglich? fragt
die natürliche Vernunft. Jesus hat es gesagt, anwortet der von der Gnade
erleuchtete Glaube; und Jesu Wort gilt uns mehr als das Urteil der Sinne.
„Was dem Auge sich entziehet, dem Verstände selbst entfliehet, sieht der
feste Glaube ein." Jesus hat es gesagt,der die schöpferische Kraft seines
Wortes gezeigt hat, als er zu Kana Wasser in Wein verwandelte, als er
mit wenigen Broten Tausende sättigte.

Wenn im Petersdom zu Rom der Papst ein feierliches Amt hält, da
ertönen nach der hl. Wandlung silberne Posaunen zur Begrüßung des
Heilandes, und die Herzen erschauern vor der Erhabenheit des Augenblicks.

Wenn in einer dürftigen Diasporakapelle oder in einem armen
Missionskirchlein die hl. Messe gefeiert wird, so fehlt alles äußere
Gepränge; und doch ist die hl. Wandlung auch dort ein Augenblick
unbeschreiblicher Erhabenheit. Sind keine silbernen Posaunen da, den Heiland
zu begrüßen, so steigen doch himmlische Heerscharen mit ihm zur Erde
und singen dem in Brotsgestalt verborgenen Gott ihr ununterbrochenes
Heilig! Heilig! Heilig! L. Wolpert.
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Grosse Gnaden- und Freudentage für Mariastein
und seine Pilger im Monat Mai

Ser 1. SJÎat tourbe eröffnet mit bem am erften Vtittrood) bes ÜJlonats
üblichen unö non über 1500 pilgern befucEjten ©ebetskreu33ug.

2lm 3. 9Jtai, bem geft „Kreu3auffinbung" fanben fid) 8 Bittgänge ein
3U gemeinfchaftlichem (Bebet, um bes i)I. Kreu3es Segen unb ©naben für
Hous unb H°f- H- H- Pfarrer Kodjer non Vobersborf Gilberte ben ViP
gern ©ottes unenblidje SBeistjeit im 3eid)en &es i)I. Creuses.

21m 5. Vtai (Sonntag) konnte ber tjodjro. Vtitbruber P. Sffo Heeler
©ott bem Herrn fein erftes fjl. ÜRejjopfer barbringen. Semfelben rnotjnten
nebft einer großen Volksmenge gegen 500 ÜJtänner ber marianifchen
Kongregationen aller Kirchen Vafels bei, roätjrenb ber Gtjor ber KatI)o=
liken Vafels bie Salve regina-îlîeffe non gochum aufführte. Sie 2ftänner=
Sobalen Ratten Vachmittags nod) ihre befonbere Kongregations=2lnbad)t
mit Sßrebigt non H- H- Vikar Sr. Scfyenker über bas rooijlgeriiftete Kamp=
festjeer ber marianifchen ©emeinfdjaft.

2lm 12. Vtai nerfdjönerte ber Dratoriumsdjor non 3ürich bie geier
bes ©ottesbienftes mit ber Lauda Sion=9Jteffe non 9Jtag Springer.

21m 19. 9Jtai kam bie SEBallfaEjrt ber ©emeinbe Vinningen unb bie
gungfrauemKongregation non St. Vlarien Vafel. Srftere beforgte Vor=
mittags ben ©efang unb letztere Vachmittags mit geroofjnter SIegan3, roo=
bei H-H- Vikar Vamfperger bie 21nfprac£)e hielt.

2tm 21. Vtai tourbe ber erfte Krankentag abgehalten, an bem bei fd)ö=
nem Vtairoetter über 400 Kranken unb 1000 V^ern öie ©naben unb
Segnungen bes katljol. ©ottesbienftes 3uteil mürben.

21m 26. Vtai roallfatjrtete nach langjähriger Unterbrechung ber Sritte
Orben bes hl- gransiskus non Sornad) ÜJlüItiaufen (Slfajj) mit etroa 450

Vtitgliebern 3U U. 2. grau nom Stein. P. 2BiIIibaIb begrüßte bie Orbens=
gemeinbe unb freut fid) über bas alte greunbfdjaftsoerhältnis 3tuifchen
gransiskanern unb Venebiktinern. Sobann 3eigt er in feiner Sßrebigt
allen Sßilgern, wie fie non echt fransiskamfcljem ©eifte befeelt, überall ben
hl. SBillen ©ottes tun können unb follen. Sie Sängerinnen bes Vereins
haben bas 2Imt gefungen unb Vachmittags hotte ber ganse Verein nod)
befonbere 2lnbad)ten.

21m 30. Vtai (Shrifti Himmelfahrt) kam bie ©emeinbe=2BaIlfahrt non
Virsfelben unb SRuttens, foroie ber ©efellem unb Sienftbotennerein non
Vafel. Ser Kirdjendjor non Vtuttens fang bas Stmt unb Vadjmittags hielt
H-H- Vikar Vamfperger bem Sienftbotennerein noch eine befonbere 2ln=

fpradje.
21m Slbenb besfelben Sages hotten mir bie grojje Shre, ben hochmft.

SiÖ3efanbifd)of Sr. gofephus Vmbühl für sroei Sage als unfern hohen
©aft begrüben 3U bürfen.

21m 31. ÜJtai (Hagelfrittig) kamen trotj unficljerem Sßetter 14 VitP
gänge mit über 1500 Seilnehmern. Sine befonbere greube für bie Ib.
Pilger mar bie Vmoefenheit bes hod)toft. Vifdjofes, raelcher ber Vrebigt
non hod)tu. P. ©regor Voth über ©hriftus ben Helfer in unferer religiöfen
unb fittlidjen unb fosialen Vot, unb bem feierlidjen Hochomt beirnohnte,
roelches ber hod)ro. ©eneraPVikar golleü'te 3elebrierte.
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(Grosse (Gnaden- und^reudentu^e Lür Nuriustein
und seine ?ÜAer iin Nonut Nui

Der 1. Mai wurde eröffnet mit dem am ersten Mittwoch des Monats
üblichen und von über 1500 Pilgern besuchten Gebetskreuzzug.

Am 3. Mai, dem Fest „Kreuzausfindung" fanden sich 8 Bittgänge ein
zu gemeinschaftlichem Gebet, um des hl. Kreuzes Segen und Gnaden für
Haus und Hos. H-H. Pfarrer Kocher von Rodersdors schilderte den
Pilgern Gottes unendliche Weisheit im Zeichen des hl. Kreuzes.

Am 5. Mai (Sonntag) konnte der hochw. Mitbruder Esso Hürzeler
Gott dem Herrn sein erstes hl. Meßopfer darbringen. Demselben wohnten
nebst einer großen Volksmenge gegen 5W Männer der marianischen
Kongregationen aller Kirchen Basels bei, während der Chor der Katholiken

Basels die Lalve reZina-Messe von Iochum aufführte. Die Männer-
Sodalen hatten Nachmittags noch ihre besondere Kongregations-Andacht
mit Predigt von H. H. Vikar Dr. Schenker über das wohlgerüstete
Kampfesheer der marianischen Gemeinschaft.

Am 12. Mai verschönerte der Oratoriumschor von Zürich die Feier
des Gottesdienstes mit der Imuà Sion-Messe von Max Springer.

Am 19. Mai kam die Wallfahrt der Gemeinde Binningen und die
Jungfrauen-Kongregation von St. Marien Basel. Erstere besorgte
Vormittags den Gesang und letztere Nachmittags mit gewohnter Eleganz, wobei

H. H. Vikar Ramsperger die Ansprache hielt.
Am 21. Mai wurde der erste Krankentag abgehalten, an dem bei schönem

Maiwetter über 400 Kranken und 1000 Pilgern die Gnaden und
Segnungen des kathol. Gottesdienstes zuteil wurden.

Am 26. Mai wallfahrtete nach langjähriger Unterbrechung der Dritte
Orden des hl. Franziskus von Dornach Mülhausen (Elsaß) mit etwa 450

Mitgliedern zu U. L. Frau vom Stein. Willibald begrüßte die
Ordensgemeinde und freut sich über das alte Freundschaftsverhältnis zwischen
Franziskanern und Benediktinern. Sodann zeigt er in seiner Predigt
allen Pilgern, wie sie von echt sranziskanischem Geiste beseelt, überall den
hl. Willen Gottes tun können und sollen. Die Sängerinnen des Vereins
haben das Amt gesungen und Nachmittags hatte der ganze Verein noch
besondere Andachten.

Am 30. Mai (Christi Himmelfahrt) kam die Gemeinde-Wallfahrt von
Birsfelden und Muttenz, sowie der Gesellen- und Dienstbotenverein von
Basel. Der Kirchenchor von Muttenz sang das Amt und Nachmittags hielt
H. H. Vikar Ramsperger dem Dienstbotenverein noch eine besondere
Ansprache.

Am Abend desselben Tages hatten wir die große Ehre, den hochwst.
Diözesanbischos Dr. Josephus Ambühl für zwei Tage als unsern hohen
Gast begrüßen zu dürfen.

Am 31. Mai (Hagelfrittig) kamen trotz unsicherem Wetter 14
Bittgänge mit über 1500 Teilnehmern. Eine besondere Freude für die lb.
Pilger war die Anwesenheit des hochwst. Bischofes, welcher der Predigt
von hochw. Gregor Roth über Christus den Helfer in unserer religiösen
und sittlichen und sozialen Not, und dem feierlichen Hochamt beiwohnte»
welches der hochw. General-Vikar FolleMe zelebrierte.

133



21m 1. guni roar ein befonberer ©nabero unb greubentag für bie
©emeinben: Surg, 5)teßerlen, ^offtettcn, 9tobersborf, 5Bittersroil, Ettin=
gen. 285 ^inber biefer ©emeinben erhielten burd) ben hod)roft. Sifdjof
S)r. gofepfjus 2Imbüt)I bas t)t- Sakrament ber girmung. Sad) beut feier=
tidjen Eingug besfetben ermunterte tjodjro. P. Konrab SSütler bie girrro
tinge, ben ^ampf gegen bie geinbe bes ©Iaubens treu 3U kämpfen mit
ben SBaffen bes ©ebetes, ber Seidjt unb öfteren Communion, ber Sonro
tagsfjeitigung unb bes fleißigen Œtjriftenletjrbefudjes, roie ber kinbtidjen
Starienneretjrung. 21m Schluß ber girmung richtet ber Obertjirte fetbft
noct) einige Starte an bie lieben girmlinge unb itjre ißaten in folgenben
©ebanken:

3unäd)ft begrüßt er bas Heiligtum lt. 2. grau nom Stein, bas fa
herrlich restauriert roorben fei. Sann begrüßt er ben P. Superior unb
feine Stitarbeiter unb bankt ihnen für bie unermüblicße Seelforgsarbeit
gum Heile ber ungegätjlten tßilger. SBeiter begrüßt er bie nerfcßiebenen
ißfarrßerren unb bie girmlinge unb ißaten aus ben ©emeinben Surg,
SJteßerten, £>offtetten, Sobersborf, SBittersroil unb Ettingen. Sen Pfarrer
non Ettingen begrüßt er befonbers unb fprid)t ißm unb ber ©emeinbe
bas ßerglicßfte Seileib aus gum £>infcßieb itjres langjährigen, treuen Seek
forgers gof. geifr).

Sann fpridjt ber Sifchof gu ben Ib. ^inbern nom ©tauben, ber £>off=

nung unb ber 2iebe ©ottes, raie bas fo fcßön brei giguren an ber gaffabe
ber Safilika oon SPtariaftein gum Stusbruck bringen. Sie eine gigur ßätt
bas ^reug in ber £>anb, bie anbere ben Snfter unb bie britte ftettt bas
Suge ©ottes bar. Stle brei giguren fagen uns, roas jeber Etjrift auf
Erben roiffen unb tun foil: Sn ©ott glauben, auf itjn hoffen unb ihn über
altes lieben. Schon bei ber Saufe tjat ber Heilige ©eift biefe brei Sugero
ben in euer §erg gepftangt unb heute roill er fie mit feinem ©nabentait
befonbers begießen, auf baß fie roachfen unb groß roerben. Sber heute
fucßt bie gtaubens* unb gotttofe Stalt euch in ber Ausübung bes ©Iaubens
nidjt bloß gu ßinbern, fonbern ben ©ottesgtauben überhaupt aus ben
Hergen ber Stenfdjen gu reißen. Es roar bestjalb eine fdjöne katholifdje
Sat, als P. Superior ben ©ebetskrëuggug gegen bie ©otttofen einführte
unb bie ©Iäubigen gum Sühnegebet für biefelben aufforberte. Einher!
Seroahret euern heiligen ©tauben. — Es ift bod) nicht fo fdjroer, an einen
©ott gu glauben, roenn man mit offenen Stugen ben Sternenhimmel unb
bie rounberbare Orbnung ber riefigen Himmelskörper, überhaupt bie
fcßöne Harmonie ber Satur betrautet. 2Ber bas ein roenig mit oerniinf=
tiger Ueberlegung tut, muß gur Erkenntnis eines unenblid) roeifen Scßöp=
fers bes Himmels unb ber Erbe, gur Erkenntnis ©ottes kommen.

Seraaßret auch öie Hoffnung, bas Sertrauen auf ben lieben ©ott, bas
ber Heilige ©eift f<i)on bei euerer Saufe euch ins Heeg gelegt. SBenn ber
Sater im Himmel fd)on für bie Söget bes Hinweis unb bie Stumen bes
gelbes forgt, um roie oiet mehr für uns Sötenfchenkinber, bie er mit feinem
Hergbtut erkauft hat. Unb beroahret bie 2iebe gu euerem großen unb
gütigen ©ott, lobet unb preifet ihn unb betet ihn an; betet oiet gum
Heiligen ©eift, auf baß er in eud) entgünbe bas geuer ber göttlichen
2iebe, bamit auch the mit bem hl- Stpoftel fpredjen könnet, nichts kann unb
nichts roirb uns mehr trennen non ber 2iebe ©ottes
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Am 1. Juni war ein besonderer Gnaden- und Freudentag für die
Gemeinden: Burg, Metzerlen, Hofstetten, Rodersdorf, Witterswil, Ettin-
gen. 285 Kinder dieser Gemeinden erhielten durch den hochwst. Bischof
Dr. Iosephus Ambühl das hl. Sakrament der Firmung. Nach dem
feierlichen Einzug desselben ermunterte hochw. Konrad Müller die Firmlinge,

den Kampf gegen die Feinde des Glaubens treu zu Kämpfen mit
den Waffen des Gebetes, der Beicht und öfteren Kommunion, der
Sonntagsheiligung und des fleißigen Christenlehrbesuches, wie der kindlichen
Marienverehrung. Am Schluß der Firmung richtet der Oberhirte selbst
noch einige Worte an die lieben Firmlinge und ihre Paten in folgenden
Gedanken:

Zunächst begrüßt er das Heiligtum U. L. Frau vom Stein, das so

herrlich restauriert worden sei. Dann begrüßt er den ?- Superior und
seine Mitarbeiter und dankt ihnen für die unermüdliche Seelsorgsarbeit
zum Heile der ungezählten Pilger. Weiter begrüßt er die verschiedenen
Pfarrherren und die Firmlinge und Paten aus den Gemeinden Burg,
Metzerlen, Hofstetten, Rodersdorf, Witterswil und Ettingen. Den Pfarrer
von Ettingen begrüßt er besonders und spricht ihm und der Gemeinde
das herzlichste Beileid aus zum Hinschied ihres langjährigen, treuen
Seelsorgers Ios. Ieisy.

Dann spricht der Bischof zu den lb. Kindern vom Glauben, der
Hoffnung und der Liebe Gottes, wie das so schön drei Figuren an der Fassade
der Basilika von Mariastein zum Ausdruck bringen. Die eine Figur hält
das Kreuz in der Hand, die andere den Anker und die dritte stellt das
Auge Gottes dar. Alle drei Figuren sagen uns, was jeder Christ aus
Erden wissen und tun soll: An Gott glauben, auf ihn hoffen und ihn über
alles lieben. Schon bei der Taufe hat der Heilige Geist diese drei Tugenden

in euer Herz gepflanzt und heute will er sie mit seinem Gnadentau
besonders begießen, auf daß sie wachsen und groß werden. Aber heute
sucht die glaubens- und gottlose Welt euch in der Ausübung des Glaubens
nicht bloß zu hindern, sondern den Gottesglauben überhaupt aus den
Herzen der Menschen zu reißen. Es war deshalb eine schöne katholische
Tat, als Superior den Gebetskreuzzug gegen die Gottlosen einführte
und die Gläubigen zum SUHnegebet für dieselben aufforderte. Kinder!
Bewahret euern heiligen Glauben. — Es ist doch nicht so schwer, an einen
Gott zu glauben, wenn man mit offenen Augen den Sternenhimmel und
die wunderbare Ordnung der riesigen Himmelskörper, überhaupt die
schöne Harmonie der Natur betrachtet. Wer das ein wenig mit vernünftiger

Ueberlegung tut, muß zur Erkenntnis eines unendlich weisen Schöpsers

des Himmels und der Erde, zur Erkenntnis Gottes kommen.

Bewahret auch die Hoffnung, das Vertrauen aus den lieben Gott, das
der Heilige Geist schon bei euerer Taufe euch ins Herz gelegt. Wenn der
Vater im Himmel schon für die Vögel des Himmels und die Blumen des
Feldes sorgt, um wie viel mehr für uns Menschenkinder, die er mit seinem
Herzblut erkauft hat. Und bewahret die Liebe zu euerem großen und
gütigen Gott, lobet und preiset ihn und betet ihn an; betet viel zum
Heiligen Geist, aus daß er in euch entzünde das Feuer der göttlichen
Liebe, damit auch ihr mit dem hl. Apostel sprechen könnet, nichts kann und
nichts wird uns mehr trennen von der Liebe Gottes
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gn freubiger 23egeifterung unb innigem Dank gegen ©ott für bie oer=
Iieïjene girmgnabe fangen barauf girmlinge unb ißaten bas „©rofter ©ott
mir loben Did)", roäbrenb ber fjocfjroft. ^Siftäjof mit feiner 21ffifteng, links
unb rechts fegnenb, buret) bie SReiben bes Sßotkes fdjritt. SJtöge ber liebe
©ott bes SBifdjofs 9Jtüt)en unb Opfer reidjüd) fegnen, oorab feine fd)roäcb=
liebe ©efunbfyeit, unb ibn noeb recht niete gabre gum Segen ber Diögefe
roirben Iaffen. P. P. A.

¥
Zum Feste des hl. Aloisius (21. Juni)

2Ber rechte iöufjgefinnung bat, ber roirb fid) niebt begnügen mit bem
pflicbtfcbulbigen SRinbeftmaft an ©enugtuung: baft er ben Schaben 3ur
9tot gut maebt unb bie kleine fakramentate SSufte teiftet; er toirb nielmebr
bureb ülbtötung unb Selbftnerteugnung, burd) SSeten, gaften unb 2ltmofen=
geben aud) freirniltig 23 u ft e Ieiften, er rairb burd) bie Dat, nid)t btofj
in SBorten ©ott geigen, bafo er feine Sünben bereut unb bafe er fie, foniel
er kann, roieber gut machen möchte. 23or altem aber roirb er alte ÏR ü b e n
unb 2 e i b e n, bie bas 2eben ihm bringt, als Sühne für feine Sünben
©ott gum Opfer bringen. 3U allen 2eiben, bie ©ott über ihn kommen
Iäfjt, roirb er ein bereitroiltiges ga fagen unb mit bem hl- Stuguftinus
beten: „£>ier fdjneibe, biet brenne, nur fdjone meiner in ber Sroigkeit."
Der bt- Stlogfius hatte in feinen ^inberjabren einige gebler gemalt unb
bafür bat er fein ganges 2eben lang SSujje getan. 2Bir haben fo oiete
Sünben begangen unb finb fo karg mit unferer 23ufte. 2Bir füllten nicht
btofj jebes gabr einmal am 21. guni beten, fonbern Dag für Dag uns
ernftlicb mühen, „bafe roir, bie ihm in ber Unfdjutb nid)t gefolgt, ihn in
ber 23ufge nadjabmen."

*
850 Jahre Kloster Bemwil-Mariastein

3roei Datfadjen, roetd)e bie erften gabrbunberte ber ©efd)id)te Seim
roils kenngeiebnen, finb trotg allem Scbroeigen, bas über biefem guraktö=
ftereben mattet, auf uns gekommen, ©s berrfdgte immer eine ftrenge Or=
bensgudjt in biefen heiligen iRäumen unb groar aud) noch in einer 3eü, roo
biefe in oieten ^Iöftern Deutfdjlanbs febr ipa 3erfaII roar. Stber auch noch
ein anberer ©aft roar bier aud) gu §>aufe, bie Sirmut. ^aum ein gabr=
bunbert nad) ber ©rünbung ertönt biefe ^tage gum erftenmat unb fie ner=
ftummt nie mehr bis gur Iteberfiebtung nach SRariaftein. 2Sobl hatte
Seinroit eine fd)öne Stngabt §öfe im Süffeltal gu eigen unb nod) in breifjig
anbern Dörfern, fetbft im ©tafe unb 23aben 23efitgungen. Diefer 23efitg mag
nad) unferen Gegriffen grofe fein, roar aber bamats febr klein, befonbers
im 23ergteid) gu anbern fölöftern. St. ©alten befafj g. 23. im 8. gabrbun=
bert in nieten bunbert Dörfern in unb außerhalb ber Sd)roeig ein 23efitgtum
non minbeftens 160,000 gudjarten, anbere fölöfter befajjen nod) mehr. 2lber
biefer febeinbare 9teid)tum non 23einroit reichte nur gum Unterhalt non
roenigen 3Rönd)en bin- Denn roir müffen bebenken, bafj biefe ^tofterböfe
geroöbntid) febr roenig abroarfen, bei ber bamatigen mangelhaften SSeroirU

fd)aftung bie ^ßädjter, benen fie übertaffen unb bie gum größten Seit nod)
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In freudiger Begeisterung und innigem Dank gegen Gott für die
verliehene Firmgnade sangen darauf Firmlinge und Paten das „Großer Gott
wir loben Dich", während der hochwst. Bischof mit seiner Assistenz, links
und rechts segnend, durch die Reihen des Volkes schritt. Möge der liebe
Gott des Bischofs Mühen und Opfer reichlich segnen, vorab seine schwächliche

Gesundheit, und ihn noch recht viele Jahre zum Segen der Diözese
wirken lassen. U. H,.

leste âes îO. ^loisios (21. luni)
Wer rechte Bußgesinnung hat, der wird sich nicht begnügen mit dem

pflichtschuldigen Mindestmaß an Genugtuung! daß er den Schaden zur
Not gut macht und die kleine sakramentale Buße leistet; er wird vielmehr
durch Abtötung und Selbstverleugnung, durch Beten, Fasten und Almosengeben

auch freiwillig Buße leisten, er wird durch die Tat, nicht bloß
in Worten Gott zeigen, daß er seine Sünden bereut und daß er sie, soviel
er kann, wieder gut machen möchte. Vor allem aber wird er alle Mühen
und Leiden, die das Leben ihm bringt, als Sühne für seine Sünden
Gott zum Opfer bringen. Zu allen Leiden, die Gott über ihn kommen
läßt, wird er ein bereitwilliges Ja sagen und mit dem hl. Augustinus
beten: „Hier schneide, hier brenne, nur schone meiner in der Ewigkeit."
Der hl. Aloysius hatte in seinen Kinderjahren einige Fehler gemacht und
dafür hat er sein ganzes Leben lang Buße getan. Wir haben so viele
Sünden begangen und sind so karg mit unserer Buße. Wir sollten nicht
bloß jedes Jahr einmal am 21. Juni beten, sondern Tag für Tag uns
ernstlich mühen, „daß wir, die ihm in der Unschuld nicht gefolgt, ihn in
der Buße nachahmen."

850 Kloster Leinvvil-Nariastein
Zwei Tatsachen, welche die ersten Jahrhunderte der Geschichte Bein-

wils kennzeichnen, sind trotz allem Schweigen, das über diesem Juraklö-
sterchen waltet, auf uns gekommen. Es herrschte immer eine strenge Or-
denszucht in diesen heiligen Räumen und zwar auch noch in einer Zeit, wo
diese in vielen Klöstern Deutschlands sehr ipr Zerfall war. Aber auch noch
ein anderer Gast war hier auch zu Hause, die Armut. Kaum ein
Jahrhundert nach der Gründung ertönt diese Klage zum erstenmal und sie
verstummt nie mehr bis zur Uebersiedlung nach Mariastein. Wohl hatte
Beinwil eine schöne Anzahl Höfe im Lllsseltal zu eigen und noch in dreißig
andern Dörfern, selbst im Elaß und Baden Besitzungen. Dieser Besitz mag
nach unseren Begriffen groß sein, war aber damals sehr klein, besonders
im Vergleich zu andern Klöstern. St. Gallen besaß z. B- im 8. Jahrhundert

in vielen hundert Dörfern in und außerhalb der Schweiz ein Besitztum
von mindestens 169,099 Iucharten, andere Klöster besaßen noch mehr. Aber
dieser scheinbare Reichtum von Beinwil reichte nur zum Unterhalt von
wenigen Mönchen hin. Denn wir müssen bedenken, daß diese Klosterhöfe
gewöhnlich sehr wenig abwarfen, bei der damaligen mangelhaften
Bewirtschaftung die Pächter, denen sie überlassen und die zum größten Teil noch
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Mariastein vom Tale aus gesehen.

£>örige roaren, oft kaum gu ernähren oermodjten. Ser ^adjtgtns mar ba=

mais aud) nidjt l)oä) unb beftanb meiftens in Diaturalgaben, fobafj auct)
bie ©ottestjausleute oon Seinroil, roie man fie nannte, bas Sprid)roort
an fid) erfuhren: „Unter bem förummftab ift gut rool)nen!" Sie üBefilgungen
litten fobann oft unter ben SBirren ber bamaligen 3eit» ^rieg, gel)be unb
spiünberung roaren ja an ber Sagesorbnung, it)re ißrobukte konnten aud)
nur fefyr fdjroer, oft aud) gar nidgt auf ben unroegfamen Strafjen ins roelt=
abgefcljiebene Softer oerbracljt roerben. Slber biefe Sirmut fjatte aud) ein
©utes: fie beroaljrte bie ÜJtöndje oom 2lbroeidjen oon ber SRegelftrenge. Oft
rourben bie 23ifd)öfe oon SSafel, bie SRegierung oon Solottjurn um §>ilfe
angegangen, ja felbft gum Sßapft brang bie Äunbe oon ber grofjen Sirmut
93einroils.

Sie unruhigen 3e'ten öes 14. unb 15. 3af)tf)unberts brad)ten bas ^Io=
fter collenbs an ben Slbgrunb. Sas grojje 2eibensjal)r roar 1445. Slföf=
fifclge Horben plünberten brei ÜRal innert roenigen ÜRonaten bas Softer,
fteckten es legten ©nbes nod) in Sranb unb führten ben 2lbt gefangen fort.
®aum batte es fid) roieber erholt, fo harrte feiner 1491 unb 1499 ein oierter
unb fünfter Ueberfall. 9tad) all biefen ©reigniffen roaren ^irclje unb $Io=
fter fehr in 3erfQIl geraten, kaum nocl) eine 9ßol)nung für bie SRöndje,
aber gum ÏBieberaufbau ober aucl) nur gur 2Iusbefferung fehlten bie ÎRittel.
^aum bas ÎRotroenbigfte konnte roieber in Stanb geftellt roerben, um ben
gänglidjen 3ufammenfturg ber ©ebäube gu oerljinbern. Unb biefer arrro
feiige 3uftanö bauerte über ein 3ahrhuibert.

(Sortierung folgt.)
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Hörige waren, oft kaum zu ernähren vermochten. Der Pachtzins war
damals auch nicht hoch und bestand meistens in Naturalgaben, sodaß auch
die Gotteshausleute von Beinwil, wie man sie nannte, das Sprichwort
an sich erfuhren! „Unter dem Krummstab ist gut wohnen!" Die Besitzungen
litten sodann oft unter den Wirren der damaligen Zeit, Krieg, Fehde und
Plünderung waren ja an der Tagesordnung, ihre Produkte konnten auch
nur sehr schwer, oft auch gar nicht auf den unwegsamen Straßen ins
weltabgeschiedene Kloster verbracht werden. Aber diese Armut hatte auch ein
Gutes! sie bewahrte die Mönche vom Abweichen von der Regelstrenge. Oft
wurden die Bischöfe von Basel, die Regierung von Solothurn um Hilfe
angegangen, ja selbst zum Papst drang die Kunde von der großen Armut
Beinwils.

Die unruhigen Zeiten des 14. und 15. Jahrhunderts brachten das Kloster

vollends an den Abgrund. Das große Leidensjahr war 1445. Elsäs-
sische Horden plünderten drei Mal innert wenigen Monaten das Kloster,
steckten es letzten Endes noch in Brand und führten den Abt gefangen fort.
Kaum hatte es sich wieder erholt, so harrte seiner 1491 und 1499 ein vierter
und fünfter Ueberfall. Nach all diesen Ereignissen waren Kirche und Kloster

sehr in Zerfall geraten, kaum noch eine Wohnung für die Mönchs,
aber zum Wiederaufbau oder auch nur zur Ausbesserung fehlten die Mittel.
Kaum das Notwendigste konnte wieder in Stand gestellt werden, um den
gänzlichen Zusammensturz der Gebäude zu verhindern. Und dieser
armselige Zustand dauerte über ein Jahrhundert.

(Fortsetzung folgt.)
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Wallfahrts-Chronik
22. 3an.: geft bee fyl. Söingens, Hird)enpatron. Sas Sjodjamt Ijielt tf>. ifj. Pfarrer

5Ri^ non SBittersroil. Bilger maren roenig anmefenb.

28. 3atl.: SBefucï) bee §. $. SIbies 2eobegar non ©ngelberg.
10. gebr.: ©intelirtag für d)riftl.=fo.V Jyü^rertnnen. ©s maren 3irfa 100 Xeilnelj-

metinnen, ©ehalten tourbe er non P. ©loos aus ©ofjau.

21. SDIärg: geft bes 1)1- Bcnebilt. Das ffodjamt zelebrierte ?>. Sj. Pfarrer Seemann
non Butgfelben.

25. 3Jîâr3: geft SJtariä Berliiitbiigung. Sie iprebigt fjielt P. ©regor Sîotl), ißfatrer
in $offietten; bas Jjodjmmt P. Pirmin.

18. SIptil: Sie 3ungmännet=©x;et,iitien maren non 69 Xeitnelfmetn benii^t.
22. SIptil: Sie ißrebigt ^ielt ber §. §. ißfarrer Sieber non Segmen. Slrn Stadj=

mittag tarnen bie ©rftlommunilanten non Binningen unb gelten eine
2(mbad)t in ber ©nabenfapelte. 2Iit biefem Sage maren 16 fpodjzeiten.

24. SIptil: Hamen bie ©rftlommunilanten non St. SJiarien in Bafel. 3n ber ©na-
tapelte Slnbadft unb Segen.

25. Slpril: tprojeffionen non Slobersborf, ffofftetten, SJtetjerten, Burg unb 9Bitters=
mil. Pfarrer Slit; non SBittersmil prebigte.

28. Slpril: Äommunifanten non §offtetien, SJie^erten, SBittersmil, ©ttingen.
29. Slpril: Äommunitanten non St. Souis unb Sßgtjlen.

1. SDTai : ©s tarnen an biefem Sage jeljr niel 2eute. lieber ben ©ebetstreujjug
tourbe fdjotr anbersmo berietet.

3. SJiai: ißilgergruppe non ©unggen, Äreuigänge non Dbertoil, Sieinadz, Sf)er=

roil, ©ttingen, SBi'ttersmil, Sîobersborf, SJietjerlen unb Blauen. Sie
Ißrebigt ïjielt Sßfarrer Äodfer non Sîobersborf.

5. SJÎai: Çrimij non $. §. P. ©ffo $iirjeler, rooriiber fdfon anbersmo berichtet.
SBaïïfaljrt ber SJÏânnertongregationen aller Hirzen non Bafel, bie bie=

fes 3ot)r befonbers taljlreicl) aufmarfd)ierten. SBatlfalfrt bes ©efang*
'djors ber Äatfyolüen Bafels, bie Statt unb Befper fangen.

9. SJÎai: Sßaltfal}rt ber grauen non Stillin (ÎInterelfaB).
12. SDÎai : Ser Dratoriumsct)or non 3ütic£) fang bas Stmt. Bilar Sr. ©noos non

3iiridf Ijielt bas §odjamt. S£ad)mittags 3 Ul)r bielt ber Elfor nod) cine
;2Intad}t in ber ©nabentapelle. SBallfatirt bes Blauen Sîing n. Sornad).

14. SUÎai: grauenoerein non Utjenftorf (Bern).
16. SJiai: ßefirerinnen aus bem Hnterelfap mit 1)1. SJÎeffe um 12 Utjr unb Segen

am Sladfmittag.
18. .SJÎai: 45 ißerfonen aus ©betsljeim im Unterelfag, bie iljt 50. 3<ti)r t)ier oben

feierten, mit einer 1)1. SJteffe um 10 Uljr. SIrbeiterinnenoerein non
gulenba^i.

19. SJiai: Elforal non St. 3ean in Strasburg. SJiarienoerein non Bafel unb
ißfarrei-SBallfaljet non Binningen. Ser Äirdjendjor non Binningen
fang bas £jod>amt; §. &. Pfarrer gnnfen non Binningen zelebrierte
bie feiert. SJieffe. Stadimittags 2 Hf)r Ijielt Binningen eine Stnbadjt in
ber ©nabentapelle, um 3 Uljr mar Äongregationsanbadt in ber Ba-
filifa, bie ißrebigt Ijielt ber Gräfes f>. §. Bifar Slamfperger. l)3ilger=

gruppe aus gteiburg i. Hedrtlanb. Sienftbotennerein non 2ieftal.
21. SJiai: Hranlentag, motiibet fdion ausfiiljrlid) an anbetet Stelle beridjtet.
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22. Jan.: Fest des hl. Vinzenz, Kirchenpatron. Das Hochamt hielt H. H. Pfarrer
Ritz von Witterswil. Pilger waren wenig anwesend.

28. Jan.: Besuch des H.H. Abtes Leodegar von Engelberg.
10. Febr.: Einkehrtag für christl.-soz. Führerinnen. Es waren zirka 100 Teilneh¬

merinnen. Gehalten wurde er von U. Eloos aus Eoszau.

21. März: Fest des hl. Bcnedikt. Das Hochamt zelebrierte H. H. Pfarrer Lehmann
von Burgfelden.

25. März: Fest Mariä Verkündigung. Die Predigt hielt p. Gregor Roth, Pfarrer
in Hofstetten; das Hochamt U. Pirmin.

18. April: Die Jungmänner-Exerzitien waren von 09 Teilnehmern benützt.

22. April: Die Predigt hielt der H. H. Pfarrer Reber von Lepmen. Am Nach¬

mittag kamen die Erstkommunikanten von Binningen und hielten eine

Andacht in der Enadenkapelle. An diesem Tage waren 10 Hochzeiten.

24. April: Kamen die Erstkommunikanten von St. Marien in Basel. In der Gna-
kapelle Andacht und Segen.

2ö. April: Prozessionen von Rodersdorf, Hofstetten, Metzerlen, Burg und Witters¬
wil. Pfarrer Ritz von Witterswil predigte.

28. April: Kommunikanten von Hofstetten, Metzerlen, Witterswil, Ettingen.
29. April: Kommunikanten von St. Louis und Wyhlen.

1. Mai: Es kamen an diesem Tage sehr viel Leute. Ueber den Gebetskreuzzug
wurde schon anderswo berichtet.

3. Mai: Pilgergruppe von Eunzgen, Kreuzgänge von Oberwil, Reinach, Ther-
wil, Ettingen, Witterswil, Rodersdorf, Metzerlen und Blauen. Die
Predigt hielt Pfarrer Kocher von Rodersdorf.

5. Mai: Primiz von H. H. p. Esso Hürzeler, worüber schon anderswo berichtet.
Wallfahrt der Männerkongregationen aller Kirchen von Basel, die dieses

Jahr besonders zahlreich aufmarschierten. Wallfahrt des Gesangchors

der Katholiken Basels, die Amt und Vesper sangen.

9. Mai: Wallfahrt der Frauen von Stillin (Unterelsag).
12. Mai: Der Oratoriumschor von Zürich sang das Amt. Vikar Dr. Gnoos von

Zürich hielt das Hochamt. Nachmittags 3 Uhr hielt der Chor noch eine

Andacht in der Gnadenkapelle. Wallfahrt des Blauen Ring v. Dornach.
14. Mai: Frauenverein von Utzenstorf (Bern).
10. Mai: Lehrerinnen aus dem Unterelsasz mit hl. Messe um l2 Uhr und Segen

am Nachmittag.
18. Mai: 45 Personen aus Ebersheim im Unterelsasz, die ihr 59. Jahr hier oben

feierten, mit einer hl. Messe um 19 Uhr. Arbeiterinnenverein von
Fulenbach.

19. Mai: Choral von St. Jean in Stratzburz. Marienverein von Basel und

Pfarrei-Wallfahrt von Binningen. Der Kirchenchor von Binningen
sang das Hochamt; H. H. Pfarrer Jansen von Binningen zelebrierte
die feierl. Messe. Nachmittags 2 Uhr hielt Binningen eine Andacht in
der Gnadenkapelle, um 3 Uhr war Kongregationsandacht in der
Basilika, die Predigt hielt der Präses H. H. Vikar Ramsperger. Pilgergruppe

aus Freiburg i. Uechtland. Dienstbotenverein von Liestal.
21. Mai: Krankentag, worüber schon ausführlich an anderer Stelle berichtet.
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